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Der Duce durch kühnen deutſchen Handſtreich befreit
Die 13 Bedingungen der Ehrloſigkeit und Unfreiheit für Jtalien Eine Blankovollmacht für die Gegner

Anb. Aus dem Führerhanptquar
tier, 12. Sept. Deutſche Fallſchirmtruppen
und Männer des Sicherheitsdienſtes und der
Waffen44 führten heute eine Unternehmung
z Befreiung des von der Verräter-Cligue
u Gefangenſchaft gehaltenen Duce durch. Der

r iſt gelungen. Der Duce befindet
ch in Freiheit. Die von der BadoglivRe
ierung vereinbarte Ausliefernng an die

Anglo- Amerikaner iſt damit vereitelt.
I

Mit großer Genugtuung und Freude ver
nahm das deutſche Volk dieſe Sondermeldung.
Nach ſeiner Verhaftung wurde der Duce be
kanntlich nach der dem Golf von Neapel vor
gelagerten Jnſel Ponza verſchleppt in der
offenkundigen Abſicht, ihn dort dem verhält
nismäßig leichten Zugriff der Feinde aus
zuſetzen. Als dieſer nicht erfolgte, weil die
Engländer und Amerikaner Italien die
Schande einer Auslieferung des Duce an ſie
nicht erſparen wollten, beſchloß Marſchall
Badoglio in der Tat, den Plutokraten auch
dieſen ehrloſen Gefallen zu erweifen. Der
ſpätere Aufenthaltsort des Duce wurde von
der BadoglioClique wohlweislich geheim-
gehalten. Er konnte aber dennoch ausfindig
gemacht werden, ſo daß der Handſtreich zu
ſeiner Befreiung vorbereitet und durchge
führt werden konnte.

Das Dokumenk der Schmach

In. Stockholm, 12. Sept. Die Bedingungen
des italieniſchen Waffenſtilkſtandes wurden
am Sonntagmorgen in London bekannt-
gegeben. Der Text lautet

„Vorgeſchobenes Hauptquartter, 12. Sept.
Die folgenden Bedingungen eines militäri-
ſchen Waffenſtillſtandes wurden am 8. Sep
tember von Vertretern des Generals Eiſen
hower und eines Vertreters des Marſchalls
Badoglio unterzeichnet:

1. Soforktige Beendigung aller feindlichen
Aktivität der italieniſchen Streitkräfte

2. Italien wird nlle ſeine Bemühungen an
wenden, um den Deutſchen alle Möglichkeiten
vorzuenthalten, die gegen die vereinigten Na
tionen angewandt werden könnten.

3. Alle Gefangenen oder Jnternierten der
vereinigten Nationen ſind ſofort dem alliter-
ten Oberbefehlshaber auszuliefern. Keiner
von dieſen darf fetzt oder zu irgendeiner
Zeit nach Deutſchland evakuiert werden.

4. Die ſofortige weiſe d der italieni
ſchen Flotte und Luftwaffe an ſolche Punkte,
die von dem alliterten Oberbefehlshaber be
ſtimmt werden können, wobei die Einzel
heiten der Bewaffnung zu beachten ſind, die
von ihm vorgeſchrieben werden.

5. Jtalteniſche Handelsſchiffe können von
dem alliierten Oberbefehlshaber beſchlag-
nahmt werden. um den Erforderniſſen des
militäriſchen und Marineprogramms nachzu
kommen.

6. Die ſofortige Uebergabe von Korſika
und allem italieniſchen Gebiet an Inſeln
und dem Feſtland an die Alliierten für die
Verwendung als Operationsbaſen und zu
anderen Zwecken, wie ſie die Alliierten für
nötig erachten.

7. Die ſofortige Garantie einer freien Be
nutzung aller Flugplätze und Kriegshäfen im
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italteniſchen Gebiet durch die Alliterten, un
geachtet des Grades der Evakuierung des
italieniſchen Gebietes durch
Streitkräfte.
müſſen durch italieniſche Streitkräfte geſchützt
werden, bis dieſe Funktion von den Alliier
ten übernommen wird.

8. Die ſofortige Zurückziehung nach Jta
lien aller italieniſchen Streitkräfte von jeder
Beteiligung an dem gegenwärtigen Krieg, in
welchem Gebiet ſie jetzt auch immer eingefetzt
ſein mögen.

9. Eine Garantie der italieniſchen Regie
rung. daß ſie, falls notwendig, alle zur Ver
fügung ſtehenden bewaffneten Streitkräfte
anwenden wird, um die raſche und genaue
Ausführung aller Bedingungen dieſes Waf
fenſtillſtandes zu ſichern.

10. Der Oberbefehlshaber der alliierten
Streitkräfte behält ſich das Recht vor, Schritte
zu ergreifen, die nach ſeiner Meinung für
den Schutz und die Intereſſen der alliterten
Streitkräfte für die Fortſetzung des Krieges
nötig ſein werden. Die italieniſche Regie
rung verpflichtet ſich, ſolche adminiſtrativen
oder andere Maßnahmen durchzuführen, die
der Oberbefehlshaber verlangen mag. Jns-
beſondere wird der Oberbefehlshaber eine
alliierte Militärregierung in ſolchen Teilen
des italieniſchen Gebietes errichten, wo er es
im militäriſchen Jntereſſe der alliierten Na
tionen für notwendig erachtet.

11. Der Oberbefehlshaber der alliterten
Streitkräfte wird das volle Recht haben, die
Maßnahmen für die Entwaffnung, Demobili
ſierung und Entmilitariſierung aufzuerlegen.

12. Andere Bedingungen politiſcher, wirt
ſchaftkicher und finanzieller Natur die zu er
füllen Jtalien verpflichtet werden wird, wer
den in einem ſpäteren Zeitraum übermittelt
werden.

die deutſchen
Dieſe Häfen und Flugplätze

13. Die Bedingungen des gegenwärtigen
Waffenſtillſtandes werden nicht ohne vor
herige Billigung des alliierten Oberbefehls
habers veröffentlicht werden. Die engliſche
Sprache gilt als amtlicher Text.“

Sek. Dieſes Diktat geht in ſeinen auf
eine völlige Entmachtung und Verſklavung
Jtaliens abzielenden Beſtimmungen noch
weit über das bisher Bekannte hinaus.
Badoglio hat im buchſtäblichen Sinne des
Wortes ſein Land bedingungslos den Pluto
kratien und der Sowjetunion ausgeliefert.
Die früheren Verſprechungen der Alliierten,
die Jtalien Frieden, Freiheit und Gerechtig
keit in Ausſicht ſtellten ſind längſt vergeſſen,
nachdem man es nicht mehr nötig zu haben
glaubt, vor die ſataniſche Fratze eine
täuſchende Maske zu binden. Ein draſtiſches
Beiſpiel dafür, was von humanen Ver-
ſprechungen und angeblich ideglen Zukunfts
programmen unſerer Todfeinde zu halten iſt
ſowie was jenen Völkern bevorſteht, die
unter die Gewalt dieſer haß- und rach-
ſüchtigen Gegner fallen, iſt überhaupt nicht
mehr denkbar.

Das Schickſal Jtaliens wäre wenn die
Alliierten die Rechnung nicht ohne Deutſch
land und die an ſeiner Seite weiterkämpfen
den Jtaliener gemacht hätten ein Entſetz-
liches. Dennoch wagte Viktor Emanuel am
Sonntag in einem Aufruf an „ſein“ Volk zu
behaupten, er habe „zum höchſten Wohl Jta
liens“ gehandelt. Seine und Badoglios feige
Flucht aus Rom bemäntelte er mit der Aus
rede, er habe „um der Sicherheit der Haupt
ſtadt willen und um voll und ganz in der
Lage zu ſein, ſeine Pflichten als König zu
erfüllen, ſeine Regierung an einen anderen
Punkt des nationalen Gebietes verlegt.

Die Tat unſerer Flak in der Salerno Bucht

Sechsſtündiger erfolgreicher Kampf mit der alliierten Landungsflotte

G. H. Berlin, 12. Sept. Die in Italien
eingeſetzten deutſchen Kampf und Schlacht
fliegerverbände führen ſeit dem 8. September,
als die verräteriſche Kapitulation Badoglios
bekannt wurde, einen harten, aber erfolg
reichen Kampf gegen die britiſch-nordamerika
niſchen Landungsſtreitkräfte auf dem italieni
ſchen Feſtlande. Seit den Morgenſtunden des
8. September, da die erſten feindlichen Lan
dungsſchiffe und boote unter dem Schutz zahl
reicher Kriegsſchiffe aller Größen in die Bucht
von Eufemia einliefen, gibt es für die Be
ſatzungen und das Bodenperſonal der Kampf
fliegerverbände keine Ruhepauſe mehr.
Wuchtig ſtürzen ſich ſtarke Verbände deutſcher,
ſchwerer Kampfflugzeuge in vielen Wellen,
mit Bomben aller Kaliber auf die vor allem
im Golf von Salerno maſſierten Landungs-
einheiten. Dieſe mit hartnäckiger Konzen
trativn durchgeführten Luftangriffe haben
ſchon empfindöliche Lücken in die feindliche
Landungsflotte geriſſen.

Aber nicht allein die bei Tag und Nacht
durchgeführten Bombardierungen aus der

Die ersten Bilder vom

Luft der von ſchwerſten Schiffseinheiten und
Flugzeugträgern geſchützten Landungsſtreit
kräfte fordern hohe Verluſte an Menſchen,
Material und Schiffsraum, auch Einheiten
der Flakartillerie der Luftwaffe, die ihre
Uferſtellungen zu beherrſchenden Widerſtands
zentren ausgebaut haben, greifen unentwegt
in den Kampf ein. Schon in der Nacht zum
9. September lieferten die Batterien des
Flakregiments 57 ein äußerſt erfolgreiches
Artillerieduell mit den gegen die Bucht vor
ſtoßenden Feindkräften. Die Kanoniere ließen
die feindlichen Landungsboote unter dem
Schutz von Kreuzern und Zerſtörern auf mög
lichſt kurze und damit treffſichere Schußent-
fernung herankommen und ſchleuderten dann
ihren vernichtenden Granathagel gegen die
vollbeladenen Boote. Auch die begleitenden
Kriegsfahrzeuge und weiter zurück ſtehende
Transporter wurden unter heftiges Wir
kungsfeuer genommen. Unerſchüttert hielten
die Flakkanoniere in ihren Stellungen aus,

Fortſetzung auf Seite 2)
Gegenschlag in Italien

Bild links: Flak sichert auf einer Selbstfahrla ffette eine wichtige Brücke im Verlauf einer
Nachschubstraße. Bild Mitte: Entwaffnete italienische Einheiten marschieren durch die
Straßen einer Stadt ins Sammellager. Bild rechts: Deutsche Truppen rücken in die schöne,
alte, deutsche Stadt Bozen in Südtirol ein PK.-Aufn.: Kriegsberichter Rieder (3

Italien ohne Kohle
Von unserer Berliner Schkriftleitung

K. S. Berlin, 12. September.
Durch den Verrat Badoglios und Viktor

Emanuels ist das italienische Volk auch wirt-
schaftlich in eine Katastrophale Lage gestürzt
worden. Keine industrielle- Großmacht kann
ohne Kohle bestehen, aber dieser wichtigste
aller Rohstoffe fehlt Italien fast ganz In-
dustrie und Verkehrswesen geraten in Gefahr,
sobald die Kohlenzufuhr stockt, die seit dem
Frühjahr 1940 nur aus Deutschland. erfolgte-
Auch die italienische Ernährung ließ sich nicht
ganz aus eigener Kraft sichern. Deutschland
und der Südosten traten als Handelspartner
auf, Sobald die Zufuhren aus Europa aufhören,
muß Italiens Wirtschaft in Unordnung geraten
mit Folgen, die noch gar nicht zu übersehen
sind.

Badoglio, dieser Verräter am Faschismus
und an Europa, mußte wissen, daß er durch
seinen feigen Entschluß das italienische Volk
der größten materiellen Not aussetzte. Alle
Welt weiß und niemals ist das wom Faschis-
mus geleugnet worden daß Italien aus
Mangel an Kohle politisch immer im Einver-
nehmen mit irgendeiner Großmacht handeln
muß, die Kohle in groben Mengen auszuführen
imstande ist. Völlige Unabhängigkeit gibt es
deshalb für Italien nicht, solange noch nicht
der Ausbau der Alpen- und Apenninenwasser-
kraftwerke vollendet ist. Das zeigte z. B. das
Frühjahr 1940, als die Engländer ihre Kohlen-
lieferungen an das damals nichtkriegführende,
doch. zugleich seinen Bündnisverpflichtungen
nicht voll nachkommende Italien einzustellen
drohte. Rom wandte sich an Deutschland um
Hilfe. Gestätzt auf die sofort erteilte deutsche
Zusage, Kohle in erforderlichem Umfange unter
allen Umständen zu liefern, leistete das Italien
Mussolinis den damaligen unsauberen engli-
schen Drohungen beharrlichen Widerstand. Die
auf dem Wasserwege erfolgten Kohlenlieferun-
gen aus Wales wurden eingestellt. die deut-
schen Kohlenlieferungen von mehr als einer
Million Tonnen im Monat begannen, und zwar
auf dem sicheren Schienenweg trotz der außer-
ordentlichen Anforderungen an den W agenpark
der Eisenbahnen beider Länder. Italiens In-
dustriewerke blieben in Betrieb. Seine Eisen-
bahnen, soweit sie nicht elektrifiziert waren
(nämlich weit mehr als die Hälfte der befah-
renen Strecken), konnten weiterlaufen.

Italien hatte unter der Regierung Mussolinis
große Anstrengungen gemacht seine weibe
Kohle zu nutzen. Wasserkraftwerke wurden
an den Alpenflüssen errichtet. Die Regulierung
der Abflüsse an den oberitalienischen Seen
diente gleichzeitig zur Bewässerung bis dahin
nicht. genutzten Landes und zur Erzeugung von
Kraftstrom. Schrittweise konnten wichtige
Eisenbahnstrecken elektrifiziert werden. Den-
noch geschah infolge des inneren Widerstandes
liberaſlistisch. orientierter Industrielreise nicht
alles, was auf diesem Gebiete erforderlich ge-
Wesen wäre. Die Abhängigkeit von ausländi-
scher Kohle blieb bestehen und stellt eine alles
überragende hohe Belastungsprobe in der Ein-
fuhr dar. Sie wirkt sich verhängnisvoll aus,
da alle Teile Italiens, die unter angloamerika-
nischen Einfluß geraten würden, von der briti-
schen Kohlenzufuhr abhängig würden, falls aus
England überhaupt Kohle eintrifft. Dort hat
man aber bereits zynisch erklärt, ein Verräter-
staat gehöre als letzter an die Reihe der war-
tenden. Italien werde Kohle und Getreide nur
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insoweit erhalten, als es Gut und Blut für Eng-
land hergebe,

In England entschloß man sich um s0
rascher zu dieser ablehnenden Haltung, als der
Kohlenmangel im „ersten Kohlenland der Welt“
seit Kriegsbeginn sprichwörtlich ist. Der Rück-
gang der Kohlenproduktion hat sich nicht auf-
halten lassen Trotz Verschiedener radikaler

Mabnahmen und Hilfsaktionen ist die Kohlen-
erzeugung auch in den letzten Monaten Wieder
geringer als in den gleichen Vorjahrszeiten,
Wie sollte England da noch Kohle hergeben
können Ein anderer Lieferant kommt aber für
das verräterische Italien nicht in Betracht, denn
alle europäischen Kohlenvor kommen stehen
unter deutscher Kontrolle und Deutschland
wird Kohle nur an die ihm treu gebliebenen
Teile Italiens liefern. Jenes Italien aber, das
Badoglio folgt, wird in diesem Winter frieren
müssen, wie man in London bereits ankündigte,
Wo es den Angloamerikanern gelänge, das
Regiment zu übernehmen, droht die Stillegung
von Fabriken und Bahnen, Dabinter steigt das
Gespenst der Arbeitslosigkeit in einem vom
Feind besetzten und verachteten Lande empor.

Italiens Wirtschaft hat in diesen Tagen ihr
festes Fundament, das sich in den vergangenen
vier Kriegsjahren als tragfähig erwies, durch
eigene Schuld verloren. Das kann sich alsbald
für bestimmte wichtige Industriewerke auch
dann zeigen, wenn sie an die „weiße Kohle
an geschlossen sind. Die wichtigste italienische
Industrie, die Textilindustrie, die zugleich den
Rückhalt für den Außenbandel mit Südeuropa
abgab, ist von der Einfuhr von Zellstoff ab-
hängig, der in erster Linie aus Deutschland,
Schweden und der Slowakei bezogen wurde,
Hier können jederzeit Unterbrechungen eintre-
ten und damit Arbeitslosigkeit hervorgerufen
werden, die die Versorgung gefährden und den
Export erschüttern. Was Badoglio seinem
Lande bereitet hat, ist trostlos- Italien als
Schlachtfeld, der allgemeinen Mißachtung preis-
gegeben und von der fürchtbarsten Wirtschafts-
Krise bedroht, die je einen modernen Industrie-
staat heimgesucht hat, Italien jedoch war trotz
aller Bemühungen noch nicht autark. Es
braucht unbedingt die deutsche und schließlich
auch die gesamteuropäische Ergänzung

Die Tat unſerer Flak bei Salerno

Fortſetzung von Seite 1)
als ſie von breitſeitigen Salven ſchwerer
Schiffsgeſchütze überſchüttet wurden.

In knapp ſechs Stunden höchſter Kampf
leiſtung unſerer tapferen Flakkanoniere ſan
ken, von Flakgranaten zerriſſen, ein feind
licher Kreuzer, ein Zerſtörer, ein Trans
porter ſowie fünf große und drei kleine be
lIadene Landungsbovote auf den Grund der
Bucht von Salerno. Ein großes Transport
ſchiff wurde außerdem in Brand geſchoſſen.
Neben dieſer Vernichtung beträchtlichen
Schiffs- und Kriegsmaterials führten die
dauernden Feuerüberfälle der Flakartillerie
auf die dem Ufer zuſtrebenden Landungs-
bodte zu hohen Verluſten des Feindes Reſte
der britiſch- amerikaniſchen Landungsbvoote, die
ſich bis zum Lande durchſchlagen konnten,
wurden hier durch vernichtendes Feuer
der Flakgeſchütze vollends aufgerieben.

Nach den bisher vorliegenden, unvollſtän
bigen Meldungen, die ſtändig durch Aufklä-
rungsflugzeuge ergänzt werden, erlitt der
Feind in vier Tagen durch Angriffe deutſcher
Kampf- und Schlachtflugzeuge einen Ausfall
an Transpoört- und Handelsſchiffsraum, der
die Summe von 200 000 BRDT überſteigt. Ein
Teil dieſer Schiffe wurde dabei ſo ſchwer ge
troffen, daß mit ſeiner endgültigen Vernich-
tung zu rechnen iſt. Mindeſtens zwei Kreuzer
und zahlreiche Landungsboote verſchiedenſter
Größe wurden verſenkt. Es läßt ſich noch
nicht überſehen, welche Ausfälle und Verluſte
an Truppen und Material der Feind dar
über hinaus durch die inmitten dichter Schiffs
anſammlungen detvnierenden Bomben erlitt.

JndenPutſch in Paläſtina aufgedeckt
Araber zerſchlugen Plan für Errichtung eines jüdiſchen Staates

t. Ankara, 12. Sept. Ein jüdiſcher Um
ſturzplan zur Aufrichtung eines rein jüdi-
ſchen Staates wurde dieſer Tage in Palä
ſting von einer Gruppe nationaliſtiſcher
Axaber aufgedeckt. Jn engem Zuſammen
wirken mit Angehörigen des USA-Haupt-
quartiers in Tel Aviv hatte der jüdiſche
Major L. Rabinowis von der „Firſt Jewiſh
Diviſion“ Vorbereitungen getroffen, um an
einem den nord amerikaniſchen Ratgebern
günſtigen Termin in Paläſting einen allge
meinen Streik in den jüdiſchen Jnduſtrien
mit ihren rund 40000 Arbeitern und ſchließ
lich die Beſetzung aller ſtaatlichen und öffent-
lichen Einrichtungen durch bewaffnetes jüdi
ſches Einſchreiten durchzuführen. Nach Un
ſchädlichmachung der arabiſchen Organiſatio
nen ſollten deren Rechte aufgehoben und
auch die engliſchen Behörden vor vollendete
Tatſachen geſtellt werden.

Um die Bewaffnung der Putſchiſten durch
zuführen, wurden in vielen jüdiſchen Ge
meinden des Landes große Waffenlager an
gelegt. Sie beſtanden aus Gewehren und
Maſchinengewehren und der dazugehörigen
Munition, darunter auch Hanögranaten, die

entweder aus nordamerikaniſchem Beſitz an
gekauft oder aus britiſchen Lagern geſtohlen
worden waren.

Dieſe beiſeite geſchaffte Ausrüſtung hätte
zur Bewafſfnung einer ganzen Diviſion ge
reicht. Jhr Verbergen gelang durch Um
hüllung der Granaten mit Strohhüllen, wie
ſie für die Verpackung von Flaſchen verwen
det werden, während die Patronen in Kon
ſervendoſen untergebracht waren.

Wie gemeldet wird, erklärt ſich nunmehr
auch die Aufdeckung einer Reihe von Ein
brüchen in britiſche Kriegsmateriallager, wo
bei vor einem Monat z. B. zwei angeklagte
britiſche Soldaten geſtanden, große Mengen
von Kriegsmaterial geſtohlen und an Juden
verkauft zu haben. Bemerkenswert iſt, daß
die vben erwähnte Gruppe nativnaliſtiſcher
Araber auf die Spur dieſes Putſches durch
die Unvorſichtigkeit und Geſchwätzigkeit
zweier Juden gelenkt wurde, von denen
einer als Schatzineiſter bei der „Jewiſh
Agency Execution“ beſchäftigt iſt. Die Auf
deckung des Putſches hat in arabiſchen Krei-
ſen wie eine Bombe gewirkt.

Deuſſche Gegenangriffe im Süden der Oſtfront
Sowjetiſche Landungstruppen bei Noworoſſijsk vernichtet Die Lage in Italien

dnb. Aus dem Führerhtuptquartier,
e Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jn Noworvſſijſk wurde der im Weſtteil des Hafens
gelandete Feind nach erbitterten Kämpfen vernichtet.
Jm Oſtteil dauern die Kämpfe noch an. An der
übrigen Front des Kubanbrückenkopfes blieben feind
liche Angriffe ohne Erfolg.

Jm Südabſchnitt der Oſtfront zwiſchen Aſow
Meer und der Desna wurden zahlreiche ſtarke An

griffe der Sowjets in harten Kämpfen zerſchlagen.
An mehreren Stellen warfen eigene Jnfanterie- und
e lte den Feind im erfolgreichen Gegenangriff

zurück. 3Jm mittleren Frontabſchnitt wurden ſtarke örtliche
Angriffe abgewieſen, durchgebrochene Kavallerie- und
Panzerkräfte von ihren Verbindungen abgeſchnitten.

n Nordabſchnitt verlief der Tag im allgemeinen
ruhig.

Jm Raume von Salerno dauert die Schlacht mit
den gekandeten feindlichen Kräften an. Die Luft
waffe bekämpfte mit ſtarken Verbänden die britiſch
nord amerikaniſche Landungsflotte. Kampfflieger ver

nichteten einen Kreuzer und zwei Transporter und
erzielten Bombentreffer auf einem weiteren großen
Kriegsſchiff ſowie 18 Handelsſchiffen. Batterien des
Flakregimentes 57 verſenkten in der Nacht zum
9. September einen feindlichen Kreuzer, einen Zer-
ſtörer ſowie einen mit Truppen und Gerät voll
beladenen Transporter und acht Landungsbovte. Ein
zweites großes Transportſchiff wurde in Brand
geſchoſſen.

Den von Calabrien nach Norden vordringenden
feindlichen Kräften ſetzen unſere Nachhuten energiſchen
Widerſtand entgegen. Kühne Gegenvorſtöße zu
ſammen mit nachhaltigen Sprengungen und Ver
minungen laſſen den Feind nur langſam Boden ge
winnen. Bei Tarent gelandete Engländer ſtießen auf
ſtarken Widerſtand der dort eingeſetzten deutſchen
Sicherungsabteilungen.

Bei Nachtgefechten im Kanal verſenkten Sicherungs
ſtreitkräfte der Kriegsmarine zwei britiſche Schnell
boote und ſchoſſen einen Tanker in Brand. Jm
Küſtenranm der beſetzten Weſtgebiete und über dem
Atlantik wurden geſtern ſechs feindliche Flugzeuge
pernichtet.

Geräuſchvolles Ende in Southyort
ost. Stockholm, 12. Sept. Alle Bemühungen

der britiſchen Gewerkſchaftler um die Gunſt
der zehn bolſchewiſtiſchen Abgeordneten auf
dem Gewerkſchaftskongreß in Southport ſind
vergeblich geweſen. Mit wutverzerrten Ge
ſichtern haben die Bolſchewiſten unter der
Führung des Genoſſen Schwernik den
Sitzungsſaal verlaſſen, weil ihnen „ſchwerſtes
Unrecht angetan worden ſei“ Der Vertreter
der USA-Gewerkſchaften beim Southport-
Kongreß hatte nämlich am letzten Tag der
Diskuſſion zur Frage des Anſchluſſes der
USA-Gewerkſchaften an den britiſch ſowje
tiſchen Gewerkſchaftsausſchuß Stellung ge
nommen und dieſen Gedanken eines An
ſchluſſes mit der Begründung abgelehnt, daß
die Sowjetgewerkſchaften „unfreie Diener“
des Staates ſeien.

Als jedoch die bolſchewiſtiſchen Vertreter
endlich erfahren hatten, was ihnen von
amerikaniſcher Seite an den Kopf geworfen
war, verlangten ſie empört, das Wort er
greifen zu dürfen und dem USAVextreter
die gebührende Antwort erteilen zu dürfen.
Das wurde ihnen jedoch von der Leitung
des Kongreſſes mit der Begründung ab
gelehnt, der Kongreß könne nicht zum Schau

platz aus ländiſcher Zänkereien gemacht wer
den. Unter Proteſt verließen die Bolſche
wiſten den Saal trotz aller verzweifelten Be
mühungen der britiſchen Gewerkſchaftler, ſie
an einer ſolchen Geſte des Unwillens zu ver
hindern.

Frankreich gewappnet gegen Angriffe
Dr. B. Vichy, 12. Sept. Umfangreiche Ver

haftungen von Terroriſten, die der franzöſi
ſchen. Polizei und der Gendarmerie in den
letzten Tagen gelungen ſind, beweiſen, daß
die ſtraffere Zuſammenfaſſung der franzöſi
ſchen Polizei unter der perſönlichen Führung
des Regierungschefs Laval bereits Erfolge
gezeitigt hat.

Auf dem Miniſterrat, der unter dem Vor
ſitz des franzöſiſchen Staatschefs ſtattfand,
legte Präſident Laval Rechenſchaft über die
bereits getroffenen vder vorgeſehenen weite
ren Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der
Ordnung ab. Er unterbreitete ferner dem
Miniſterrat eine Reihe von Geſetzesvor
ſchlägen, die eine Verſtärkung und Erweite
rung der Abwehr gegen die äußeren Ein
wirkungen des Krieges, beiſpielsweiſe der
anglo- amerikaniſchen Luftangriffe betreffen.

Zwei neue Eichenlaubträger
dnb. Aus dem Führerhanptquartier,

12. Sept. Der Führer verlieh das Eichen
laub zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes
als 296. Soldaten der deutſchen Wehrmacht
an 44Standartenführer Heinz Harmel, Regi-
mentskommandeur in der 4/PanzerGrena
dierDiviſion „Das Reich“, und als 297. Sol
daten an Brigadeführer und General
major der Waffen Hermann Prieß, Kom
mandeur der Panzer-GrenadierDiviſion
„Totenkopf“.

Wird Badoglio abgehalftert?
osch. Bern, 12. Sept. Der nach engliſchen

Berichten nach Palermo geflohene Badoglio
ſoll bald den „Eſelstritt“ erhalten. Jn poli
tiſch gewöhnlich gut unterrichteten Kreiſen,
ſo ſchreibt eine britiſche Agentur, werde
nämlich die Auffaſſung vertreten, daß Ba
doglio die Regierung nur noch kürzere Zeit
führen werde und daß der als königstreu
geltende italieniſche Sozialdemokrat Bon
nomi ſein Nachfolger werden ſoll.

Die verratenen Verräter
hs. Buenos Aires, 12. Sept. Die Beſchlag

nahmeverfügung, durch die das geſamte ita
lieniſche Vermögen in den Vereinigten
Staaten bis nach Kriegsende eingefroren
wurde, bleibt auch nach der Kapitulation der
italieniſchen Regierung weiter in Kraft, er
klärte der Verwalter des feinölichen Ver
mögens in den USA, Leo Crowley. Das nach
Kriegsausbruch in den Vereinigten Stagten
beſchlagnahmte italieniſche Vermögen beläuft
ſich auf ungefähr 100 Millionen Dollar. Der
Wert von Geſchäften und anderen Jmmo
bilien, die auf Grund der Regierungs
verfügung konfisziert worden ſind, beläuft
ſich ſchätzungsweiſe auf 15 Millionen Dollar.
Kundgebungen der italieniſchen Arbeiter

dnb. Berlin, 12. Sept. Aus allen Teilen
des Reiches gehen laufend Meldungen über
Kundgebungen ein, in denen ſich die im Reich
arbeitenden Jtaliener geſchloſſen zum Duce
und zur neuen faſchiſtiſchen Nationalregierung
bekennen und ihren feſten Willen bekunden,
mit ganzer Kraft und doppeltem Eifer ihre
Arbeit in Großdeutſchland zu leiſten

Keine fremdländiſchen Beeinfluſſungen
hs. Buenos Aires, 12. Sept. „Die Linke

der argentiniſchen Regierung, die mit großer
Selbſtloſigkeit und Vaterlandsliebe die un
ausweichbare Verantwortung auf ſich nahm,
Argentinien auf dem Wege ſeines großen
Geſchickes zu führen, um das innere Leben
zu ſanieren und. die Gerechtigkeit wieder
herzuſtellen. wird unter Verzicht auf alle
fremdländiſchen Beeinfluſſungsverſuche und
unter Betonung des heiligen Rechtes der
Selbſtbeſtimmung, die ihm als ſouveränen
Volk zukommt, aufrechterhalten werden.
Dieſe Politik wird mit der Feſtigkeit, die
der Würde der argentiniſchen Nativn ent
ſpricht, durchgeführt werden.“ Dieſe Prokla
mation, die Staatspräſident Ramirez nach
dem Rücktritt des bisherigen Außenminiſters
Storni verkündete, zeigt die feſte Entſchloſſen
heit der argentiniſchen Regierung ſich aus
allen internationalen Verwicklungen heraus

zuhalten eDer Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an 4“Standartenführer Helmuth Becker,
Regimentskommandeur in der PanzerGrenadier
Diviſion „Totenkopf“, und an Leutnant Berthold
Korts, Flugzeugführer in einem Jagdgeſchwader.

Zwei ſchwere USABomber ſind bei einem Flug
über den Golf von Mexiko zuſammengeſtoßen und
ſtürzten ab. Sämtliche 22 Mann der Beſatzung fan
den dabei den Tod.
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„Durchaus nicht. Herr Profeſſor“, ver
teidigte ſich Setterval faſt verbindlich. „Mein
Chef hält eine Exhumierung zwar für
wünſchenswert, ich ebenfalls, aber nur, um
dieſen Verdächtigungen und Mutmaßungen
zu begegnen! Von einer Anordnung unſerer-
ſeits kann keine Rede ſein dafür reichen
die Gründe nicht aus. Wir möchten Jhnen
lediglich nahelegen, die Sache von ſich aus
zu beantragen.“

„So iſt das alſo!“ Larſſon verzog ſpöttiſch
die Mundwinkel. „Sie ſchieben die Ent
ſcheidung mir zu nach außen hin; aber
in Wirklichkeit habe ich doch wohl gar keine
andere Wahl! Sollte ich nämlich Jhrer Emp
fehlung nicht nachgeben, ſo würden Sie höchſt
wahrſcheinlich dennoch die erforderlichen
Mittel und Wege finden

„Nein, nein, Herr Profeſſor! Was denken
Sie von der Polizei

„Das. Beſte, mein Lieber, nur das Beſte
Jch hege ſogar die Hoffnung, daß Sie den
Einbruch noch aufklären und den geſtohlenen
Rubin wieder zutage fördern. Und was die
empfohlene Obduktion anlangt: um ſolch
lächerlichen Verleumdungen zu begegnen, er
kläre ich mich damit einverſtanden. Sofern
der Oberarzt als Ausſteller des Totenſcheins
auch nichts dagegen hat. Sprechen Sie ſelbſt
mit ihm!“ Larſſon erhob ſich und reichte dem
Jnſpektor gönnerhaft, als beende er eine
Audienz, ſeine gepflegte Hand.

Setterval empfahl ſich raſch. Er war
wenn er es ſich auch nicht gern eingeſtehen
mochte durch die Ueberlegenheit des
Profeſſors recht unſicher geworden. Wahr
ſcheinlich war es ein Fehler geweſen, dem

Geſchwätz der mißtrauiſchen Frau Pattkull,
dem letzten Brief ihrer Tochter und auch
der anonymen Anzeige irgendeine Bedeu-
tung beizulegen. Das konnte eine gehörige
Blamage geben. Aber nun war die An
gelegenheit ſchon im Rollen, Der Jnſpektor
begab ſich in die Klinik, um den Oberarzt
aufzuſuchen. Das war aber nicht ſo ein
fach; der Verwalter der Klinik, der kahl-
köpfige, ſteife Herr Wrede ſtellte ſich ihm ent
gegen und erklärte, Dr. Nordſtröm ſei vor
läufig nicht zu ſprechen, auch nicht für die
Polizei er nehme die Abendviſite ab und
könne unmöglich von ſeinen Kranken ab
gernfen werden. „Wo denken Sie hin“,
hüſtelte Wrede erregt, „der Ruf dieſer Klinik
käme in Gefahr. Das Wohl und Wehe unſerer
Kranken geht vor ich bin dafür verant
wortlich, ſeit fünfundzwanzig Jahren, mein
Herr Setterval hatte Mühe, den Er
regten, der ſo ſehr für ſeine Klinik eintrat,
zu beruhigen und ihm klarzumachen, daß er
den Oberarzt nur wenige Augenblicke auf
zuhalten gedenke. Er komme übrigens im
Ein verſtändnis mit Profeſſor Larſſon

Erſt auf dieſen Namen hin, den der Ver
walter achtungsvoll zur Kenntnis nahm,
wurde ihm geſtattet, auf Dr. Nordſtröm zu
warten.

Am folgenden Mittag, kurz vor 12 Uhr,
erſchien im Amtszimmer Settervals ein
Juwelier Nielſen, der im Weſten der Stadt
ein gutgehendes Geſchäft beſaß. Er war ein
kleiner Mann, bemühte ſich aber, ſeiner
Perſon durch lebhafte und eindringliche
Geſten eine gewiſſe Wichtigkeit zu verleihen. Hoffentlich bin ich hier an der
richtigen Stelle“, begann er haſtig und ver
beugte ſich leicht gegen den Jnſpektor. „Jch
habe meine Geſchichte bereits auf Zimmer 10
erzählt aber ich bin ſchließlich hierher ver
wieſen worden.“

„Um was handelt es ſich denn?“
„Um einen Rubin von ſeltener Größe und
Schönheit

„Aber nehmen Sie doch Platz!“ forderte
Setterval höflich und zeigte auf einen Stuhl.
„Das intereſſiert mich natürlich. Haben Sie
dieſen Rubin etwa?“

„Er iſt mir angeboten worden“, ant-
wortete Nielſen, ohne ſich zu ſetzen. „Jch
habe nur wenig Zeit. Jch muß mich beeilen.
Ich will Jhnen nur ganz kurz den Hergang
erzählen: ich war heute früh auf einer
Auktion; ein Teil des Vermögens der ver
ſtorbenen Gräfin Kinſky wurde verſteigert.
Unter anderem auch mehrere Schmuckſtücke.
Sie verſtehen, daß dieſe mich als Juwelier
intereſſierten. Einige gute Edelſteine waren
dabet, aber die Faſſungen waren durchweg
altmodiſch und und ziemlich geſchmacklos.
Eine Zeitlang ſteigerte ich bei einem Dia
manten mit, ließ aber zuletzt wieder davon
ab, da der Preis ganz unſinnig in die Höhe
getrieben wurde. Jch war ziemlich ärgerlich
und wollte gerade den Saal verlaſſen, als
ein Herr mir in den Weg trat. Er hatte
hinter mir geſeſſen und mich beobachtet, er d
beglückwünſchte mich, daß ich von der Er
ſteigerung des Digmanten Abſtand genommen
habe. Wucherpreiſe würden hier verlangt,
und im ganzen handle es ſich um offenſicht
lichen Schund. Nein, das ſei wohl nichts für
mich, er halte mich für einen Kenner; da ſei
er nun in der Lage, mir durch Zufall eine
wirkliche Koſtbarkeit anzubieten

„Wie ſah der Mann eigentlich aus?“
unterbrach der Inſpektor

„Dunkel, im übrigen ſchwer zu beſchreiben.
Jch hielt ihn für einen Ausländer, obwohl
ich nicht ſagen könnte, welcher Nationalität.“

eſehen hatten Sie ihn vorher noch
nie?

„Nie.“
„Und wie ging es weiter?“
„Der Fremde zog aus ſeiner Taſche ein

Etui, und ſeine Augen ſtrahlten dabet, als
komme nun etwas ganz Beſonderes. Es kam
auch etwas Beſonderes, denn in dem Etui
lag ein haſelnußgroßer, ungefaßter Rubin
von einer Leuchtkraft, die mich ſofort be

ren Jch wollte das Stück näher be-
ehen, aber der Unbekannte klappte das Etui

wieder zu und ſteckte es ſchnell in die Taſche
zurück als befürchte er, ich könnte es ihm
entreißen. Wenn Sie Intereſſe haben', ſagte
er leiſe, können wir ja an einem anderen
Ort verhandeln. Jch zögerte aber da
flüſterte er mir den Preis ins Ohr 500
Kronen und ich muß ſagen, ich war ſehr
erſtaunt.“

„Zu billig?“ warf Setterval fragend ein.
„Viel zu billig! 5000 Kronen wären viel

leicht angemeſſen geweſen, ſoviel hatte ich auf
den erſten Blick erkannt Aber nun wurde
ich ſtutzig: Wie kam der Mann dazu, ein ſo
koſtbares Stück ſo billig loszuſchlagen? Er
wollte ſich mit mir nun ſofort in meine
Wohnung begeben ich merkte, es kam ihm
auf ſchnelle Barzahlung an aber da
ſchützte ich eine Verhinderung vor. Jch wollte
guf alle Fälle Zeit gewinnen. Der Stein
lockte mich ſehr, zu einem ſolchen Preis no

azu aber wenn er geſtohlen iſt, falle ich
ſchließlich bloß noch hinein.“

„Da haben Sie recht. Der Verdacht liegt
allerdings ſehr nahe. Jch kenne jemanden,
dem ein ſolcher Rubin entwendet worden

iſt 9„Faule Sachel! Na, ich wollte fedenfalls
vorſichtig ſein, und deshalb bin ich hier. Nach
einigem Hin und Her habe ich mit dem Ver
käufer eine Zuſammenkunft verabredet, heute
abend, kurz nach elf Uhr, Grand Hotel.“

„Wiſſen Sie den Namen des Menſchen?“
„Vein, er gab an, er erwarte mich.“
„Sie ſelbſt haben ſich auch nicht vor

geſtellt
„Natürlich nicht. Er ahnt beſtimmt nicht,

daß ich Juwelier vin.“
„Origineller Trick,“ Setterval lachte

aus vollem Hals „um Diebesgut los-
zuwerden. Man geht auf eine Auktion und
wendet ſich an einen Jntereſſenten, der Geld
und Intereſſe hat, aber nichts erſteigern
konnte ortſetzung folgt)
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Als PER GAUSTAD
Verdunkelung: Von Montag 20.22 Uhr bis Diens

tag 5.00 Uhr. Mondaufgang: Montag 19.24 Uhr;
Monduntergang: Dienstag 5.04 Uhr.

Skatrunde während einer Kampfpause

Zeichnung: Gefreiter Reiner Höhner

„Ein Landſer grüßt ſeine Heimatzeitung“,
ſo ſchließt einer jener Briefe, die immer
wieder zeigen, wie ſehr ſich der deutſche Sol
dat über jedes Zeichen aus der Heimat, über
jede noch ſo kleine Meldung in der Heimat-
zeitung freut. Das trifft ganz beſonders für
den Lokal und den Anzeigenteil zu. Von
der erſten bis zur letzten Zeile nimmt der
Landſer mit reger Anteilnahme alles in ſich
auf. Jſt er bei den kleinen Unfallmeldungen
angelangt, denkt er: Ja, in der X-Straße
paſſterte immer ſchon viel. Und welcher
Mann hätte früher die Familtienanzeigen
ſtudiert? Dieſe Lektüre blieb das Vorrecht
der Frauen. Aber draußen an der Front,
Tauſende von Kilometer von der Heimat
entfernt, entgeht auch dieſes Zeitungsblatt
dem Soldaten nicht. Wenn er die Zeitung
dann nach gründlichem Studium endlich aus
der Hand legt, geſchieht es nicht ſelten, daß
er nach Stunden noch einmal danach greift
und. ſich wieder darein vertieft. Für die
Zeitungen kann es daher keinen ſchöneren
Dank geben als die Landſer-Briefe, die
Dokumente ſind für die Einheit zwiſchen
Front und Heimat. Seinen Dank ſtattete
kürzlich ein Soldat von der Oſtfront in klei
nen Federzeichnungen ab, von denen wir
eine ver öffentlichen.

Fehlerhafte Stoffabſchnitte nicht verkaufsbeſchränkt.
Meterreſte unter 20 Zentimeter Länge ſowie fehler
hafte Stoffabſchnitte, die in der Herſtellung als ſo
genannte Fabrikakionsabſchnitte bezeichnet werden, in
Längen von weniger als einem Meter ſind, nach
einer Mitteilung der „Textil-Zeitung“, nicht bezugs
beſchränkt.

Goldenes Hvchzeitspagar. Der Bäckermeiſter i. R.
Emil Rolle und Frau können heute den Tag ihrer
goldenen Hochzeit begehen.

Zwei Altersjubilgre. Sein 88. Lebensjahr vollendet
heute der Privatmann Ferdinand Wilde, Schiller
ſtraße 18. Der Kaufmann Friedrich Wagner, Gr.
Steinſtraße 33, feiert heute ſeinen 70. Geburtstag.

Zwei Unfälle am Sonntagvormittag. Auf dem
Parkplatz OttoKüfnerStraße ſetzte ſich am Sonntag
um 9.14 Uhr der Anhänger eines Laſtzuges in Be
wegung. Das Fahrzeug rollte gegen das Grundſtück
Otto-Küfner-Straße 78 und beſchädigte ein Trans
parent an einem Geſchäft. Ein Fußgänger wurde
leicht verletzt. Gegen 10.45 Uhr ſtürzte vor dem
Hauſe Reilſtraße 52 eine 54jährige Frau aus dem
Anhänger einer Straßenbahn, wobei ſie ſich Prel
lungen am linken Auge und Hautabſchürfungen zuzog.

Reue Lebensgemeinſchaften bewähren ſich

Kein Mitleid und ſchöne Worte Helfen müſſen wir
Eitel Freude herrſchte in einer kleinen

halliſchen Wohnung am Rande der Stadt, als
hier vor Monaten Beſuch erwartet wurde.
Die räumlichen Verhältniſſe ſind zwar etwas
eng in dieſer Klauſe. Man kam gerade eben
ſo recht und ſchlecht damit aus. Aber ſollte es
für einige Tage nicht gehen, auch die Be
kannten noch unterzubringen Etwas zuſam-
mengerückt ſo auf „Tuchfühlung“ und die
kleinen Unannehmlichkeiten, die nun einmal
die Anweſenheit „Fremder“ mit ſich bringt,
würden wir gern für einige Tage in Kauf
nehmen, auch wenn die Kinder die Stube hin
und wieder mit dem Spielplatz verwechſeln
würden.
Der Beſuch kam und die netten Stunden
vergingen nur zu ſchnell. Das Abſchied
nehmen war in greifbare Nähe gerückt. Wir
wollen offen ſagen, wir hatten es nicht aus
vollem Herzen bedauert. Nicht etwa, weil
unſere freundſchaftlichen Beziehungen eine
Trübung erfahren hätten, gewiß nicht. Aber
ſo ein Beſuch bringt denn doch ſo allerlei alt
hergebrachte Dinge ins Wanken, und die
ſtändige Rückſichtnahme iſt gewiß kein ſchöner
Dauerzuſtand. Man will eben gern in ſeinen
vier Wänden ſein eigener Herr ſein. Das in
die Töpfe ſchauen, Eſſen zu un regelmäßigen
Zeiten und was es da noch alles für Neue
rungen gibt, ſind Begleiterſcheinungen, die
eben trotz aller Freude und froh verlebter
Stunden beim Abſchiednehmen das Herz
verſöhnlich ſtimmen und erleichtern.

Und dann traf die harte Nachricht ein.
Die Wohnung unſerer einſtigen Gäſte wurde
bei einem Terrorangriff völlig zerſtört. Sie
waren über Nacht wohnungslovs geworden.
Vergeſſen waren im Augenblick unſere klei
nen Unannehmlichkeiten. Sie waren ja auch,
wenn wir ſie beim richtigen Namen nennen
wollen, nur in der Jchſucht geboren. Jetzt
galt es, nur eins, wir mußten den ſo hart
Betroffenen ein neues Heim geben: ſie blie
ben bei uns.

Monate ſind vergangen. Es ging nicht
alles ganz reibungslos. Das konnte ſchließ
lich auch niemand erwarten. Denn jeder
Menſch hat ſeine Eigenarten, ſeine Mängel.
Da mußte hin und wieder erſt einmal der
innere „Schweinehund“ niedergerungen wer
den, um zu einem freien Entſchluß zu kom
men. Die Temperamente ſind verſchieden,
ebenſo die Lebensgewohnheiten vom land
eigenen Küchenzettel angefangen, bis zur
Geſtaltung einer eigenen Freizeit. Da gibt
es ſchon eine Reihe Berührungspunkte, die
erſt abgeſtimmt, die Kanten abgeſchliffen
werden müſſen, damit ein harmoniſches Zu
ſammenleben gegeben iſt. Aber mit etwas
gutem Willen ging alles.

Mit ſchönen Worten und bedauerndem
Mitleid iſt hierbei allerdings nichts zu
machen. Taten müſſen Worte erſetzen. Zu
packen muß großgeſchrieben werden. Wir
müſſen zuſammenrücken, heißt die Loſung.

Wir wiſſen, daß ſich das leicht ſagen läßt,
wir wiſſen aber auch, daß Tauſende von
Volksgenoſſen ſich heute zu einer Schickſals
gemeinſchaft zuſammengefunden haben, die
nicht nur den Krieg überſtehen wird, ſondern
daß aus dieſer Gemeinſchaft eine innere Bin
dung für das ganze Leben erwachſen iſt. Es
iſt ja nicht allein damit getan, die materiellen
Schäden des Bombenterrors zu beſeitigen,
nein, wichtiger iſt faſt noch die ſeeliſche Auf
richtung der Betroffenen. Nur dadurch neh
men wir dem Terror des Feindes jene Wir
kung, die er beabſichtigt.

Setzen wir uns alſo hinweg, über kleinliche
Bedenken, über die wir uns ſpäter ſicher
ſelber einmal ſchämen müſſen. Und wenn der
Ruf an uns ergeht, wahre Volksgemeinſchaft
unter Beweis zu ſtellen, ſo wollen wir es
ebenſo offenen Herzens tun, wie wir es an
dererſeits für uns erwarten, wenn uns das
gleiche Schickſal treffen ſollte. Pl.

Der Schutz der deutſchen Volksgeſundheit
Tatſachen widerlegen die Agitationslügen des Feindes

Bei ſeinen Mordangriffen auf die deutſche
Zivil bevölkerung zielt der Feind darauf ab,
die Widerſtandskraft der Heimat auch durch
die Unterhöhlumg der Volksgeſundheit zu
erſchüttern. Und in der Tat liegt der
Hundertſatz der ſchwerbeſchädigten oder zer-
ſtörten Krankenhäuſer weit über dem Hun-
dertſatz der betroffenen Wohnſtätten. Daß
aber auch dieſe heimtückiſche Attacke an den
geſundheitlichen Ab wehrmaßnahmen ſcheitern
wird, ergab ſich aus Darlegungen, die
Miniſterialrat Dr. Engel vom Reichsinnen
miniſterium machte.

Einleitend wies er darauf hin, daß auch
diejenigen Feindbehauptungen, die von einem
Seuchenanſtieg in Deutſchland fabelten,
Agitationslügen ſind. Weder in den Luft
terrorgebieten noch in den Aufnahmegebieten
ſind, und zwar nach den jüngſten, nur wenige
Wochen zurückliegenden Ermittlungen Zu-
nahmen an Typhuserkrankungen oder ſon
ſtigen früher typiſchen Kriegskrankheiten
feſtgeſtellt wurden. In der erſten Hälfte, des
Jahres 1943 hatten wir vielmehr, gegenüber
1942 ſogar einen Rückgang an dieſen Seuchen
erkrankungen um mehr als ein Drittel zu
verzeichnen. Unausweichlich iſt andererſeits,
daß durch die Zerſtörungen bei feindlichen
Luftangriffen vorübergehend ſchlechtere hygie-
niſche Verhältniſſe entſtehen können. Beſon
dere geſundheitliche Aufgaben ergeben ſich
auch aus der Zuſammenballung der Menſchen
maſſen in den Unterbringungsorten. Wenn es
trotzdem gelungen iſt, der hieraus möglichen
Gefahren Herr zu werden, ſo iſt das ein un

beſtreitbares Verdienſt der deutſchen Geſund
heitsführung.

Nachdem bereits vorbeugend Schulen,
Hotels und andere geeignete Gebäude als
Lazarette und Krankenhäuſer eingerichtet
worden waren, hat die Verſchärfung des
Krieges zu weiteren Maßnahmen der
Krankenbekreuung geführt. Es mußten Aus-
weichkrankenhäuſer entſtehen die zum Teil
in erheblicher Entfernung von den gefährde
ten Städten liegen, auch wenn dabei nicht
immer ſofort alle berechtigten Anforderun
gen der Kranken erfüllt werden konnten.
Auf beſondere Anweiſung des Führers er
folgt jedoch gegenwärtig, mitten im Kriege,
die Errichtung einer ganzen Anzahl großer,
beſter Krankenhausanlagen durch die Orga
niſation Todt. Hervorragend bewährt haben
ſich die gleichfalls auf Anordnung des
Führers in beſonders gefährdeten Luft
ſchutzorten bei größeren Krankenhäuſern er
richteten Krankenhausbunker. Jn dieſen
Krankenhausbunkern finden die Patienten im
Gefühl abſoluter Geborgenheit alles, was
zur Heilung notwendig iſt. Der Erfolg blieb
nicht aus.

Der Reparaturpreis für geſtrickte Oberkleidung.
Nachdem bereits die Reparaturpreiſe für „gewöhn
liche“ Damen und Herrenkleidung geregelt worden
ſind, ſind nun die „Richtlinien zur Preisbildung für
Aenderungen und Ausbeſſerungen an geſtrickter Ober
und Unterkleidung“ bekanntgegeben. Jm Hinblick auf
die erhöhte Bedeutung, die im Laufe des Krieges die
Inſtandſetzung auch von Strickkleidung gewonnen hat,
war eine Preisregelung im Jntereſſe der Verbraucher
notwendig geworden.

Der deutſche Eſſau
Von Winckelmann bis Schiller Von Franz Hammer

Gemeinhin nennt man, wenn man von der
Dichtung ſpricht, nur drei Dichtungsarten:
die Lyrik, die Epik und das Drama und
überſieht dabei, daß im Grunde alle großen
Dichter ſich auch in einer weiteren Art be
tätigt und darin auch zum Teil recht Be
deutendes, die Jahrhunderte Ueberdauerndes
geſchrieben haben im Eſſay der, ſtreng
genommen, ebenfalls dichteriſche Aeußerung
iſt. Eſſay üherſetzt man mit „Verſuch“, „Ab
handlung“, trifft damit jedoch keineswegs die
eigentliche Bedeutung dieſes Begriffes einer
ſchriftlichen Aeußerungsart, die ſich im Laufe
der Zeit zu einer beſonderen Kunſtgattung
entwickelt hat, der einige ganz hervorragende
„Spezialiſten“ dienten, die es zu hohen künſt
leriſchen Leiſtungen brachten. Denn das
unterſcheidet eben einen Eſſay vom gewöhn-
lichen Aufſatz: daß er ein Kunſtwerk iſt, wel
ches die lauterſten Gedanken in eine kriſtallene
Sprache faßt und damit den Leſer nicht nur
belehrt, ſondern ihn zugleich auch als
Kunſtwerk ergötzt!

Wie alle deutſche Proſa hat auch der Eſſay
Jahrhunderte. gebraucht, ehe er ſich zu ſolchem
Kunſtwerk erhob; aber ſeitdem unſere größten
Dichter ſich ſeiner Möglichkeiten bedienten
und die deutſchen Denker ihrem Gedankengute
eine bezwingende Form liehen, hat er ſich
auch bei uns wie in jenem Lande, dem er
ſeiten Namen verdankt, zu großer Blüte ent
faltet.

Die Macht des Wortes kannte bereits
Johann Joachim Winckelmann (1717—17689),
der Schuſtersſohn aus Stendal, der nach müh
ſamem Lebensweg endlich mit ſeinen „Ge-
danken über die Nachahmung der griechiſchen
Kunſtwerke“ ein die Kunſtbetrachtung jener
Zeit revolutionierendes Lebenswerk eröffnete,
das er dann mit ſeiner „Geſchichte der Kunſt

des Altertums“ krönte. Ein anderer Denker
aus dieſer Geiſtesepoche, der Königsberger
„Magus des Nordens“, Johann Georg Ha
mann (1730-1788), gehört ebenfalls zu jenen
Männern, die mit Ueberlegenheit das deutſche
Wort zu formen wußten. Ueber ſeine Schrif
ten die ſpäter als Fragmente unter dem
Titel „Sibylliniſche Blätter des Magus im
Norden“ geſammelt erſchienen ſagte Her
der, daß ſie „viele Samenkörner von großen
Wahrheiten“ enthalten. Hamanns größerer
Landsmann Jmmanuel Kant (17241804)
ſchrieb ſeine „Kritik der reinen Vernunft“
zwar in einer für den Laien ſchwerverſtänd-
lichen Sprache, doch entſtammen ſeiner Feder
auch einige Kunſtwerke ſo der klaſſiſch ge
wordene Eſſay „Zum ewigen Frieden“. Jn
Osnabrück lebte damals Juſtus Möſer (1720
bis 1794), deſſen „Patriotiſche Phantaſien“
einen herrlich geſunden Menſchenverſtand
verraten und einen Meiſter der deutſchen
Sprache.

Der erſte eigentliche große deutſche Eſſayiſt
war Gotthold Ephraim Leſſing (1729--1781),
deſſen kämpferiſche Schriften ebenſo wie ſeine
kunſtphiloſophiſchen Abhandlungen von kla-
rem Geiſt durchleuchtet ſind und eine Sprach
gewalt beſitzen, die heute noch Leſſings Proſa
bezwingende Ueberzeugungskraft verleiht.
Chriſtoph Martin Wieland (1733 1813) ſchrieb

wie Leſſing neben ſeinen Dichtungen
auch Eſſays: Man leſe einmal die Abhandlung
„Philoſophie als Kunſt zu leben und als Heil
kunſt der Seele“, um ſich von ſeinem Können
auf dieſem Gebiete zu überzeugen! Nennt
man Wieland, denkt man auch an Johann
Gottfried Herder (1744—1803) und an ſeine
mannigfachen geiſtvollen Unterſuchungen auf
dem Gebiete der Kunſt und der Philoſophie,
die der erbötige Leſer auch heute noch mit
Freude lieſt. Von Herder gefördert wurde

Matthias Claudius (1740-41815), dem wir
nicht nur einige unvergeßliche Gedichte ver
danken, ſondern auch etwas kauzige, aber doch
grundgeſcheite Auseinanderſetzungen in Proſa.

Eine Sonderſtellung nimmt in dieſem
Raume Gevrg Chriſtoph Lichtenberg (1742 bis
1799) ein, der zweite große Eſſayiſt im deut
ſchen Schrifttum, der es zudem in der konzen
trierteſten und kleinſten Form des Eſſays, im
Aphorismus, zum unüberbietbaren Meiſter
brachte. Auf keinen aber trifft das zu An
fang Geſagte ſo zu wie auf unſeren größten
Dichter Johann Wolfgang Goethe (1749 bis
1832), der auf allen Gebieten des Schrifttums,
alſo auch auf dem des Eſſays, ſich verſuchte
und es dabei zu unvergänglichen Leiſtungerr
brachte: ſeine Abhandlung über „Die Meta
morphoſe der Pflanze“ zum Beiſpiel iſt wie
irgendeine ſeiner Dichtungen wichtiger Be
ſtandteil ſeines Geſamtwerkes. Und das
gleiche gilt für Friedrich Schiller (1759-41805),
deſſen mannigfache eſſayiſtiſche Arbeiten wie

h den Adel der Dichtung tragen.
mich Bs KuLTUBLEBEN

Auch die „Erntebraut“ uvch einmal
Vom alten ins neue Spieljahr wechſelte auch die

recht liebenswerte Operette „Die Erntebraut“ mit
über, die mit den bekannten friſchen und leicht ein
gängigen Nedbal-Melodien wieder viel Anklang fand.
Jn der Titelrolle ſtellte ſich diesmal die neuverpflich
tete Jrmely Halay vor, die dieſe prächtige Rolle der
ſtolzen, ſelbſtbewußten und doch mit ſo viel „frau
licher Diplomatie“ ausgeſtatteten Großbauerntochter
aus dem Böhmerwald mit all der Naturfriſche und
Natürlichkeit ausfüllte, die ſie verlangt. So konnte
ſich die Künſtlerin manchen Sonderapplaus erſpielen
und erſingen. Ein ſchöner Auftakt! Genannt ſeien
heute noch einmal Kurt Dittrich, der wieder durch
ſeinen warmen Tenor und ſein lebhaftes Spiel er
freute. und Ruth Wilke, die ihre ſchöne Stimme und
ihre temperamentvolle Darſtellungskunſt wieder richtig
einzuſetzen wußte. Unter Edy Heils leicht geſchürzter
und flotter Spielleitung gaben die anderen bekannten
Kräfte ebenfalls ihr Beſtes, ſo daß die Sommer
Sonntagabend Beſucher auch diesmal mit ihrem gern
geſpendeten Dankesbeifall nicht kora

Nur eine Luftpoſtmarke für Kartenbriefe
Für Kartenbriefe, die mit Luftfeldpoſt

nach der Oſtfront verſandt werden, braucht
ab ſofort, wie bisher ſchon für Poſtkarten,
nur eine Luftfeldpoſtmarke verwandt zu
werden. Alle übrigen Briefe, die im pri-
vaten Luftfeldpoſtverkehr bis zu einem Ge
wicht. von zehn Gramm zugelaſſen ſind,
müſſen nach wie vor mit zwei Luftfeldpoſt
marken verſehen ſein.

Jn die Kartenbriefe dürfen keine be
ſonderen Anlagen, die das Gewicht erhöhen,
eingelegt werden. Die Beachtung dieſer Be
ſtimmung iſt unbedingt notwendig, weil
andernfalls bei den Gewichtsbeſchränkungen,
die im Luftverkehr beſtehen, die Aufrecht-
erhaltung der getroffenen Vergünſtigung in
Frage geſtellt wird.

Wildbewirtſchaftung in Sachſen Anhalt
Der Vorſitzende des Viehwirtſchaftsver

bandes Sachſen Anhalt hat auf Grund geſetz
licher Beſtimmungen zur Lenkung des an
fallenden Schalen- und Niederwildes im Ge
biet des Viehwirtſchaftsverbandes Sachſen
Anhalt angeordnet, daß die in Gemeinden
unter 100 000 Einwohnern anſäſſigen Wild
handelsbetriebe verpflichtet ſind, von dem
insgeſamt an ſie abgegebenen Schalenwild,
Haſen und Faſanen mindeſtens 75 v. H. der
Stückzahl und des Gewichtes an Wildhandels-
betriebe der Großſtädte abzugeben. Von dieſer
Regelung ſind beſtimmte Wildhandelsbetriebe
ausgenommen, die aber verpflichtet ſind, min
deſtens 50 v. H. der Stückzahl und des Ge
wichtes abzugeben. Die Wildhandelsbetriebe
der Großſtöt Halle ſind verpflichtet, von den
ihnen angedienten Schalen- und Niederwild-
mengen 85 v. H. an die Verbraucher und
15 v. H. an die Großverbraucher mit Aus
nahme von Werksküchen abzugeben.

Die Brotqualität in zwei Kriegen
Trotz der ſtraffen Marktordnung und trotz aus

reichender Vorratspolitik ſind ſeit einem Jahr mit
unter Klagen über die Brotqualität aufgetreten. Der
Direktor des Jnſtituts für Bäckerei vergleicht nun
einmal die Brotqualität in dieſem Kriege mit dem
KBrot vor 25 Jahren. Während die höchſtinögliche
Ausmahlung des Brotgetreides im erſten Weltkrieg
bereits nach 16 Monaten angeordnet werden mußte,
wurde ſie jetzt erſt im April 1942 verfügt. Bei
miſchungen von friſchen Kartoffeln und ſeit 1917 von
Runkelrüben, die dem KeBrot zu traurigem Ruhm
verhalfen, blieben uns jetzt erſpart. Es gab lediglich
in den erſten beiden Kriegsjahren eine geringe Bei-
miſchung von Kartoffelerzeugniſſen, die mehr den
Charakter eines Backhilfsmittels hatten. Erſt die
ſtarke Auswinterung des Getreides 1941 42 machte ab
Herbſt 1942 eine Streckung des Brotes notwendig,
wozu aber Gerſtenmehl verwendet wird, das die
Brotbeſchaffenheit kaum verändert. Wenn trotzdem
Klagen über einen zu ſauren Geſchmack, über eine zu
feuchte Krume und mangelhafte Lockerung auftraten,
fo ſind ſie zum Teil darin begründet, daß die Ernte
1940/41 verhältnismäßig feucht war. Die Backfähig
keit der Ernte 1942 iſt erfreulicherweiſe beſſer. Ein
Teil der aufgetretenen Fehler iſt in der mangelhaften
Backtechnik begründet, da es einem Teil der Bäcker
noch an ausreichenden Kenntniſſen der Gärtechnik
mangelt. Die heutigen Rohſtoffe verlangen auch
höhere Backtemperaturen, die ſich nicht in allen Back
öfen ohne weiteres erreichen laſſen. Die gelegent
lichen Klagen haben ſeit September 1942 eine ſyſte
matiſche Brotprüfung veranlaßt, wie ſie bei einem
Teil der Bäckereien ſchon in Friedenszeiten vorge
nommen wurden. Nach den bisher vorliegenden Be
richten hat ſich die Brotbeſchaffenheit von Oktober
1942 bis Mai 1943 um 44 v. H. gebeſſert, wobei
allerdings zu berückſichtigen iſt, daß die größten
Schwierigkeiten in der Brotherſtellung in den warmen
Monaten vorkommen. Alles in allem iſt die Brot
qualität heute ungleich höher, als vor 25 Jahren.

BUNDFONK VON MOoRGEB
Reichsprogramm: 14.15: Die Kapellen Willy Steiner und

Erich Börſchel ſpielen. 16.00: Bunter Operettenreigen.
20.20: Joh. Seb. Bach: Chaconne, Suite hmoll. 21.00:
Die Ausleſe.

Deutſchlandſender: 15.30: Volkstümliche Muſik. 20.15:
a in ſiſse Unterhaltungsmuſik 21.00: „Eine Stunde
ür di

Ein Spiel unter Schriftleitern
Es geſchieht in Per Schwenzens neuer Komödie

„Die weite Reiſe“, daß ein Hauptſchriftleiter in
ſeiner eigenen Zeitung allerlei ärgerliche Ueber
raſchungen und der Zuſchauer auf der Bühne mancher
art journaliſtiſche Seltſomkeiten und Verzeichnungen
erleben muß, die man aber in den Kauf nimmt, da
das Berufliche nur als zufällig erſcheint. Denn dieſes
Spiel unter Schriftleitern, das gleichzeitig in Bremen
und Breslau zur Uraufführung gelangte, iſt in ſei
nem Wefen ein Spiel dreier Herzen, die ſich auf eine
weite Reiſe begeben, um am Ende über eine Schein
ehe, die zwei von ihnen zugunſten des ſich dichteriſch
berufen fühlenden Kameraden vom Feuilleton ein
gehen, zu ihrem wahren Glück zu kommen. Die
Variante des Themas aber iſt doch ſo reizvoll, daß
die Uraufführung zu einem glücklichen Start wurde.

Dr. Heinz Broeker.

Kleines Feuillekon
Kunſtgeſchichtliche Entdeckungen in Oberdonau.

Der Kunſthiſtoriker Heinrich Decker aus Hallſtatt in
Oberdonau hat bedentſame Funde zur Kunſtgeſchichte
gemacht. Jn Schleedorf im Gau Salzburg entdeckte
er zwei barocke Holzſtatuen des bekannten Mondſeer
Bildſchnitzers Meinhard Guggenbichler. Außerdem
fand er in einem Dachraum in St. Georgen im
Attergau ein Monumentalgemälde von Bartholomäus
Altomonte um 1745 im zeitgenöſſiſchen Rahmen.

GHolbein-Fakſimiles in der Albertinga. Die Staat
liche graphiſche Sammlung Alberting in Wien hat in
ihren Schauräumen eine Ausſtellung von Handzeich
nungen Holbeins in Fakſimile-Wiedergaben nach
Originalen anderer Sammlungen eröffnet. Die Schau
umfaßt Bildniszeichnungen, Bilder, Entwürfe und
Kunſtgewerbeentwürfe.

Deutſchſprachige Vorſtellungen in Reval. Das Eſt
niſche Dramatheater in Reval wird auch in der kom
menden Spielzeit die Vorſtellungen in deutſcher
Sprache, die ſich vor allem an den deutſchen Soldaten
wenden, fortſetzen. Auf Veranlaſſung des Landes
ſenders Reval iſt das erfolgreichſte eſtniſche Drama
„Der Werwolf“ von Auguſt Kitzberg ins Deutſche
überſetzt und als Hörſpiel geſendet worden.

Das neue Stadttheater Graudenz. In einer Er
öffnungsvorſtellung wurde in Graudenz im Haus der
deutſchen Volks gemeinſchaft durch den Oberbürger
meiſter das Stadttheater Graudenz der Oeffentlichkeit

argot Lelg übergeben,
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Thema des Tages
Pl. Die Reichsbahnſportgemeinſchaften Großdeutſchlands

haben es von jeher als eine ihrer vornehmſten Pflichten er
achtet, den bei der Deutſchen Reichsbahn beſchäftigten Män
nern und Frauen, Jungen und Mädel durch ſportliche
Betätigung nach Feierabend Entſpannung und Freude zu
bringen. Das Ziel dieſer Reichsbahnſportgemeinſchaften iſt
weniger in Spitzenleiſtungen begründet, ſondern es ſoll
vielmehr der körperlichen Ertüchtigung dienen, um allen
für die Schwere ihres Dienſtes das körperliche Rüſtzeug
mitzugeben. So entſtanden nicht nur in vielen Städten
Großdeutſchlands, ſondern auch in der Gauſtadt Halle vor
bildliche ſportliche Pflegeſtätten. Ueber dieſen Rahmen
der allgemeinen körperlichen Ertüchtigung hinaus kommen
hin und wieder die Reichsbahnſportler der einzelnen Reichs
bahndirektionen zuſammen, um im friedlichen Wettſtreit auf
grünem Raſen oder wo es ſonſt auch immer ſei, ihre
Kräfte zu meſſen.

Geſtern nun hatte die Reichsbahndirektion Halle ein be
zirksoffenes Reichsbahnſportfeſt veranſtaltet, an dem Aktive
aus dem großen Direktionsbezirk ſich beteiligten. 700 Teil
nehmer vermittelten uns ein anſchauliches Bild in faſt allen
Sportarten. Wir ſahen die Leichtathleten auf der Aſchen
bahn, in den Sprunggruben oder wo es ſonſt auch immer
war, die Turner an ihren ureigenen Geräten wie Barren
und Reck, die Ballſpieler auf dem grünen Raſen im Hand,
Fuß, Fauft- oder Korbball, die Judokämpfer auf der
Matte, während die Kegler im „Paradies“, die Schwim
mer im Stadtbad und die Schützen auf ihrem Kleinkaliber
ſtand ihr Können unter Beweis ſtellten. Neben den faſt
alles umfaſſenden Ausſchnitt aus dem großen Gebiet der
Leibesübungen ſahen wir eine bunte Folge von Vorführun
gen: Rhönräder, „Bunter Raſen“ der Kinder und vieles
andere

Es kann nicht unſere Aufgabe ſein, mit kritiſchen Be
trachtungen die erzielten Leiſtungen, die wir an anderer
Stelle veröffentlichen, beſonders herauszuſtellen. Wie wir
bereits einleitend erwähnten, gilt es bei dieſen Sportfeſten
weniger Sieger oder Beſiegte zu ermitteln, ſondern den Ge
danken der Leibesübungen als ſolchen in den Vordergrund
zu ſtellen. Wenn man dabei berückſichtigt, daß alle Teil
nehmer täglich in unermüdlicher Pflichterfüllung ihren
Poſten ausſüllen und viele von ihnen, wo immer es auch
ſei, im Fronteinſatz ſtehen, ſo darf doch nicht unerwähnt
bleiben, daß auf dieſer breiten Baſis der Leibesertüchtigung
auch eine ſehr breite Baſis von einem ſoliden Können er
wachſen iſt. Von dieſer Tatſache konnte ſich nicht allein
der Verantwortliche, der Reichsbahndirektionspräſident Dr.
Jng. e. h. Usbeck, überzeugen, ſondern die vielen tauſend
Anweſenden, die ihre helle Freude an dem bunten Spiel
auf dem grünen Raſen hatten, und dies iſt ja ſchließlich
auch. der letzte Sinn ſolcher Feſte: Zu werben für die
Leibesübungen.

Von den Höckeyfeldern. MTHC Grün-Rot Magdeburg
ſiegte im Endſpiel um den „Eiſernen Schild“ gegen Rot
Weiß Halle 3:1 (0:1). Magdeburg hatte die eingeſpieltere
Mannſchaft zur Stelle, die ſich nach anfänglicher Führung
der Hallenſer frei machte. RotWeiß Halle Frauen gegen
MHC Merſeburg 8:1 (4:0). Im anſchließenden Frauen
ſpiel waren die RotWeißElf, die ſich größtenteils aus der
Mädchenmannſchaft zuſammenſetzte, den unvollſtändig ange
tretenen Merſeburgerinnen ſtark überlegen.

Zwiſchen den Wurfkreiſen: Das Handballfreundſchafts
ſpiel VfL 96 Halle HTSV Halle 7:5 (4:4) brachte eine
ausgeglichene erſte Halbzeit und dann eine leichte Ueber
legenheit des HTSV. Um die Punkte unterlagen HSV
Favorit Frauen in Langenbogen gegen TV 1:3 (0:3).

„Feſt der Meiſter“ in Braunſchweig. Bei dem in
Braunſchweig ſtattgefundenen Leichtathletikfeſt ſtellte der
Hallenſer Wieland mit 49,9 Sekunden den Sieger im 400
MeterLauf. Jm Hochſprung wurde Brenner (Halle) mit
1,83 Meter Zweiter.

Ticino vor Allgäu gewann 100 000- RM. Rennen. Die
Berliner Rennzeit erlebte in Hoppegarten mit dem Großen
Preis der Reichshauptſtadt ihren Höhepunkt. Dieſes wert
volle 100 000-Mark- Rennen über 2600 Meter führte erneut
die beſte Klaſſe der deutſchen Vollblutzucht zuſammen. Wie
derum konnte der Erlenhofer Tiecino, diesmal unter Otto
Schmidt, ſich vor dem Deutſchlandpreisſieger Allgäu auf dem
erſten Platz behaupten mit dreiviertel Längen gewann er
ſicher ſein viertes 100 000-Mark-Rennen.

Straßen nd Hanne der Rad-portler
Tausende erlebten den „Großen Straßenpreis von Halle in der Gaustadt
Vom beſten Wetter begünſtigt, konnten die geſtrigen

Radrennen der Halliſchen Radſportgemeinſchaft wieder als
voller Erfolg verbucht werden. Schon das Straßenrad
rennen als „Großer Straßenpreis von Halle“ in einem
Rundſtreckenrennen um die HorſtWeſſel-Kampfbahn aus
geſchrieben verlief höchſt intereſſant in den drei Wett
bewerben der Jugend, der Junioren ſowie der Alters
fahrer. Bei der Jugend galt der Magdeburger Zoll als
der vorausſichtliche Sieger, der auch den Erwartungen ge
mäß auf der Strecke der überragende Tempofahrer blieb
und im Endſpurt den Sieg mit Sicherheit erreichte.
Bei den Junioren war das Rennen offener, denn hier traf
der überragende Breslauer Mirke Deutſcher Meiſter im
Tandemfahren und Zweiter der Deutſchen Straßenmeiſter
ſchaft) mit der bekannt guten Chemnitzer Spitzenklaſſe zu
ſammen, während der angekündigte Egerland noch in
Agram weilte und dort mit Saager den Länderkampf
gegen Kroatien gewann. Die Vorgaben waren bereits nach
wenigen Runden ausgelöſcht, ſo daß dann nach einemlebhaften e mit den Zwiſchen ſpurts der Prä
mien die
verſuchen die Siegfrage bis zur 18. Runde offen blieb.
Dann gelang dem Chemnitzer BeFahrer Frieſe ein Aus
reißverſuch und nach einem eindrucksvollen Spurt auch der
unerwartete Sieg, während das nachſetzende Feld vor
dem Ziel mit Sekundenabſtänden einkam, wobei ErnſtLeipzig und Thoß (Chemnit) die nächſten Plätze vor
Mirke beſetzten

nitz) 1:45:44 Std., 2. Joſef Ernſt e 1:46:30, 3. Thoß
(Chemnitz) 1:46:40, 4. Hans Mirke (Breslau), 5. Rudi
Bäbhler e 6. Kurt Müller (Magdeburg), 7. Schulze
(Chemnitz), 8. akter Dietrich Sapi alle dichtauf.Altersfahrer 8 Runden 24,8 Kilometer: 1. Uffz.
Patzig (LSV Brandis) 42:37 Minuten, 2. Wolf (Gerlin),
3. Birnbaum (Leipzig), 4. Kretzſch (Seipzig), 5,. Michaelis
(Magdeburg) alle dichtauf.

HitlerFugend 10 Runden 81 Kilometer: 1. Zoll
(Magdeburg) 57:17 Min., 2. Schweitzer (Leipzig), 3. Fritzſche

Mirke gewann und verſchiedenen Ausreiß

(Chemnitz), 4. Lemmel (Chemnitz), 5. Hoffmann (Chemnitz)
alle dichtauf.

Etwa 4000 Zuſchauer waren nachmittags in der Horſt
WeſſelKampfbahn Zeuge der Aſchenbahnrennen. Dort kam
der Magdeburger Jugendfahrer Zoll zu ſeinem zweiten
geſtrigen Siege. Jm Malfahren der HJ. über 2000 Meter
war er genau ſo überlegen wie in dem vormittägs ge
wonnenen Straßenrenen. Seiffert und Mauf (beide Halle)
beſetzten die nächſten Plätze. Das SeniorenRennen über
1200 Meter gewann der 63jährige Richard (Aſchersleben)
vor dem Hallenſer Wurmſtich (76 Jahre) und dem Lauch-
ſtädter Kühne (72 Jahre). Mirke (Breslau) war im„„Fliegerpreis von Halle (1200 Meter) ſchon im Vorlauf
der ſchnellſfte Fahrer und er gewann natürlich auch den
allerdings ungemein ſpannenden Endlauf vor Banſe (Halle)
und Rutte (Hamburg). Den „Preis vom Geſundbrunnen“ ein Punktefahren über 20 Runden 8 Kilo
meter gewann der ſpurtſtarke und ſpurtſchnelle Breslauer
Mirke, der vier von fünf Wertungen gewann und mit
21 Punkten Erſter wurde vor Müller (Magdeburg, 12 Pkt.),
Klein (Erfurt, 10 Pkt.) und Rutte (Hamburg, 9 Pkt.).
Das Ausſcheidungsfahren der HJ. gewann erwartungs
gemäß der Magdeburger Zoll wieder vor den Hallenfern
Seiffert und Mauf.

Das mit beſonderer Spannung erwartete 100Nunden
Mannſchaftsfahren von zehn Mannſchaften beſtritten
nahm eine intereſſanten Verlauf. Es gab zwar keine
Ueberrundungen der Spitzenpaare, dafür aber packende
Wertungsſpurts, von denen Banſe (Halle) wohl die erſte
Wertung gewann, ſpäter aber doch der Breslauer Mirke
unſchlagbar blieb, der dann mit den Breslauer Hübner
als Partner mit 21 Punkten zum Siege vor dem Magde
burger Paar Müller-Zoll kam. Zoll fubr dabei als
Jugendlicher nächſt Mirke am ſtärkſten. Die Magdeburger
kamen mit 15 Punkten auf den zweiten Platze, Klein (Er
furt) Rutte (Hamburg) mit 12 Pkt., NMichgelis/Tittel
(Magdeburg) mit 4 Punkten und Kalze (Halle) Krull (Ber
lin)- mit 2 Punkten auf die nächſten Plätze.

e 2,Das Retchebahngportlegt in Zahlen

Die Ergebniſſe: Leichtathletik: Vierkampf (Männer): 1.
Kſinſik (RSG Wolfen) 851 Punkte. Keulenwerfen (Män
ner) 1. Wagner (RSG Großkorbetha) 56 Meter. Drei-
kampf (Männer, Jahrg. 07--10): 1. Sachſe (RSGE Merſe
burg) 884 Pkt. Dreikampf (Männer, Jahrg. 93--06): 1.
Ruppe (RSG Merſeburg) 1235 Pkt. Dreikampf (Männer,
Jahrg. 98--02): 1. Patzer (RSG Leipzig) 921 Pkt. Drei
kampf (Frauen): 1. Jlſe Hoyer (RSG Leipzig) 1481 Pkt.
Dreikampf (HJ., A): 1. Bühligen (RSG Merſeburg) 2150
Punkte. Diskus (Männer): 1. Klitſch (RSG Deſſau) 40,73
Meter. 5000-Meter-Lauf (Männer): J. Gabler (RSG
Deſſau) 17:34,6 Min. Hochſprung (Männer): 1. Richter
(RSG Deſſau) 1,49 Meter. Speerwurf (Männerx): 1.
Sachſe (RSG Merſeburg) 31,35 Meter. Olympiſche
Staffel (Männer): 1. RSG Merſeburg 4:19,6 Min.
Diskus (Frauen): 1. Sigrid Geilke (RSG Halle) 29,10 Met.
3mal1000- Meter (Männer): 1. Deſſau 1. Mannſchaft 9:34,7.
100MeterLauf (Männer): 1. Kſinſig (RSG Wolfen)
12 Sek. 100-MeterLauf (Frauen): 1. Hoyer (RSG Leip
zig) 13,7 Sek. Hochſprung (Frauen): I. Hoyer (RSG
Leipzig) 1,30 Meter. Weitſprung (Frauen): 1. Hoher
(RSG Leipzig) 4,58 Meter. Kugelſtoßen (Männer): 1.
Dolge' (RSG Halle) 10,84 Meter. 400-MeterLauf (Män
ner): 1, Richter (RSG Deſſau) 57,6 Sek. Amal-100Meter
Lauf (Männer): 1. RSG Deſſau 50,5 Sek. Amalkt00
MeterLauf (Frauen): 1. RSG Halle 58 Sek. 1500-
MeterLauf (Männer) 1. Gabler (RSG Deſſau) 4:43,8
Minuten. Weitſprung (Männer): 1. Kſinſig (RSGWolfen) 5,51 Meter. Kugelſtoßen (Fraguen): 1. Peſchke
(RSG Leipzig) 9,41 Meter. 400 Meter (Männer): 1.
Richter (RSG Deſſau) 57,6 Sek. 10mal-100-Meter, Ge
miſchte. Staffel: 1. Deſſau 2:16,8 Min., 2. Merſeburg 2:17.

Geräteturnen: Gemiſchter Zehnkampf (Männer): 1.
Hennigel (RSG Merſeburg) 151 Pkt. Gemiſchter Fünf
kampf (Männer) 1. Pötſch (RSG Leipzig) 89 Pkt.
Gemiſchter Fünfkampf (Männer): I. Lohfe (RSG Eilen
burg) 79 Pkt. Gemiſchter Siebenkampf (HJ., A): 1.

Schilling (RSG Halle) 114,5 Pkt. Gemiſchter Sieben
kampf (Frauen): 1. Grete Linke (RSG Leipzig) 1t6 Pkt.

Judvo: Federgewicht: I. Müller (RSG Grimma), Leicht
gewicht: 1. Beyer (RSG Leipzig), Mittelgewicht: 1. Her
furth (RSG Grimma), Halbſchwergewicht: I. Langner
Leipzig), Schwergewicht; 1. Ruſch (RSG Leipzig).

Schwimmen: 50MeterKraul (Männer): 30—35 Jahre
1. Wittig (RSG Halle) 33,1 Sek. 36—40 Jahre I. Raue
(RSG- Halle) 33,8 Sek. Ueber 40 Jahre: 1. Koch (RSG
Halle) 32,8 Sek. 100-MeterBruſt (Männer): I. Zwan
ziger (RSG Leipzig) 1:38,0 Min. 106-MeterBruſt(Frauen): 1. Thierbach (RSG Leipzig) 1:31,7 Min. 3mal
100MeterBruſt (Männer): 1. RSG Halle 4:51,4 Min.

Schießen: KK.Schießen (Männer): 1. RSG Halle
1. Mannſchaft 659 Ringe. KK.Schießen (Männer, Ein
zel): 1. Friedrich (RSG Leipzig) 173 Ringe. Jung-
ſchützen, KK.Schießen (Mannſchaften): 1. RSG Halle 551
Ringe. Jungſchützen (KK.Schießen, Einzel): 1. Beinroth
(RSG Halle) 160 Ringe.

Kegeln: Männer, Aſphalt (Mannſchaften): 1. Leipzig
2062 Holz. Aſphalt (Männer, Einzel): 1. Röhle (RSG
Falkenberg)!

Raſenſpiele: Korbball (Frauen): Delitzſch Gaſchwitz
4“3. Korbball (BDM.): Bernburg Aſchersleben 6:0.
Handball (Männer): Halle Leipzig 11:6. Fußball
(Männer): Merſeburg Aſchersleben 3:4 (1:2, 3:3) nach
Verlängerung. Fauſtball (Männer)- Endſpiel: Halle geg.
Deſſau 28:25. Hammerwerfen: 1. Hahnemann (RSG
Güſten) 38,40 Meter.

Juügendmeiſterſchaften auf der Alten Donau. Jn Wien
wurden die Deutſchen Jugendmeiſterſchaften im Rudern auf
der Alten Donau abgeſchloſſen. Das Gebiet HeſſenNaſſau
erwies ſich wiederum am erfolgreichſten, denn es gewann
als Titelverteidiger nicht nur den leichten Vierer, ſon
dern ſetzte ſich auch in der ſchweren Abteilung dieſer
Bootsklaſſe ſiegreich durch. Der Sieg des Achters von
Vineta Potsdam für Mark Brandenburg im ſchweren Achter
fiel ſehr überzeugend aus. Jm ſchweren Vierer ſtand
Mittelland an vierter Stelle.

Fanal in Zahlen
Um den TſchammerPokal: 1. Hauptrunde: Schweinfurt

05 1. FC Nürnberg 2:4, 2. Hauptrd. Kickers e r
gegen FV Saarbrücken 1:2. Neiſterſchaftsſpiele: Oſt
preußen: VfB Königsberg ReichsbahnSG Königsberg
5:0, SV Allenſtein 1910 Königsberger STV 4:2.Berlin-Mark Brandenburg: TſchammerGedenkſpiele: SGOP
Berlin Tasmannia 1900 (Endſpiel) 4:2, HerthaBSC
gegen Berliner SV 92 (3. u. 4. Platz) 0:1. Fxeundſchafts
ſpiele: Viktoria 89 Lufthanſa 2:3, Spandauer SV geg.
Potsdam 03 6:2, Wacker 04 PoſtSG 4:0. Sachſen
Rieſager SV Tura 99 Leipzig 3:2, Döbelner SE gegen
Chemnitzer SC 3:6, Dresdener SC. BC Hartha 8:0,
Fortung Leipzig VfB Leipzig 4:3. Hamburg: St.
GeorgSperber Victoria 2:1, Hamburger SV. Wil
helmsburg 09 5:0, FC St. Pault Hamburg-Eimsbütteler
BC. 10:1, Altong 93 Eimsbüttel 3:0, LSV Hamburg
gegen Deſſau 05 8:1. Weſtmark: VfR Frankenthal gegen

V Metz 3:1, Pioniere Speyer I. FC Kaiſerslautern
1:0, TSG erlenbach Boruſſia Neunkirchen 1:2.
Württemberg SV Göppingen VfB Stuttgart 3:1, FV
Zuffenhauſen SV Feuerbach 5:4. Nordbayern: Poſt
Nürnberg VfR Schweinfurt 4:0, WTSV Schweinfurt
gegen VfL Nürnberg 2:4. Südbayern: Wacker München
gegen Jahn Regensburg 1:2, Bayern München BC
Augsburg 2:0 SV Straubing TSV Pferſee 1:1,MMTV Jngolſtadt TSG Augsburg 3:1. Donau
Alpenland: Wiener AC Vienna Wien 5:4, Rapid gegen
Auſtrig Wien 1:2, FC Wien Floridsdorfer AC 8:3,
Wacker Wien Wiener SC 2:2, LSV Markersdoxf gegen
Amateure Steyr 5:3. Weſtfalen: SpVg Röhlingbauſen
gegen ArminiaVfB Bielefeld 2:2, VfL Bochum 48 gegen
Weſtfalig Herne 2:3, SpVg Rrkenſchwiek Vf2 ten
bögge 5:4

S, SE in u Pnlete
Her Start zu den Fußballmeiſterſchaftsſpielen im Sport

bereich und Bezirk iſt vorüber. Das Spiel So 05 Deſſau
gegen VfL 96 Halle fiel aus. Jn der Bereichsklaſſe ſpiel
ten: HFC Wacker SG 98 Deſſau 1:2 (1: SC Erfurt
gegen Preußen Burg 3:0 (1:0). Die halliſchen Wackeraner
hatten eine verhältnismäßig ſchwache Stürmerreibe zur
Stelle, die in Verbindung mit der Hintermannſchaft ein
für das Auge techniſch anſprechendes Spiel vorführte, aber
keinen Torſchützen hatte. Anders war dies bei den Gäſten,
die in der erſten Halbzeit techniſch ebenfalls recht gut ſpiel
ten ſie kamen nach dem Führungstreffer von Wacker durch
einen Elfmetker zum 1:1, nach der Pauſe, als Wacker klar
n war, ſogar zum Siegestreffer. Dann ſpieltedie Elf lediglich auf Sicherung.

Jm Sportbezirk gab es in Abteilung 1 die erwarteten
Sieger. Es ſpielten: HSV Favorit Preußen Merſeburg
2:3 (1:1), SV Beung SV Boruſſia 0:1 (0:1), SV 99
Merſeburg FC Ammendorf 1910 6:1 (3:0). Jm Spiel
HSV Favorit Preußen Merſeburg ſtanden ſich zwei
gleichwertige Mannſchaften gegenüber. Die Merſeburger
ſpielten lediglich im Sturm etwas druckvoller. Jn Beuna
hatte es SV Boruſſia gegen die wuchtig ſpielende Elf der
Gaſtgeber recht ſchwer. Abteilung 2: HSG 1930 gegen
SV Lieskau 24:0 (11:0), VfB Schkeuditz Gehörloſen TV

Mann) 20:2 (3:0), GiebichenſteinSportbrüderSiebel geg.
SV Holleben 8:1 (5:1), Vfe Dölau SV Olympia Halle
723 (5:1).

Um den Tſchammer-Pokal
Das erſte Spiel der zweiten Schlußrunde um den Tſcham

merPokal führte im Frankfurter Sportfeld dor 12 000 Zu
ſchauern den FV Saarbrücken und Kickers Offenbach zuſam
men. Die Saarländer konnten auf Grund ihres hohen
kämpferiſchen Einſatzes und einer erſtaunlich guten mann
ſchaftlichen Geſchloſſenheit einen vielleicht etwas glücklichen,

aber keineswegs unverdienten 2:1 (0:0)-Sieg erringen und
hkaben damit einen Platz unter den „letzten acht“ des Pokal
wettbewerbes erreicht. Jn Schweinfurt holten der 1. FE
Nürnberg und FE Schweinfurt 05 ihr aus der erſtenSchlußrunde des Tſchammerpokals rückſtändiges, mehrfach
verlegtes Spiel nach. Der Kampf nahm einen für die
Zuſchauer recht intereſſanten Verlauf, da Schweinfurt bis
zur 25. Minute mit 2:0 in Führung lag, der „Club“ aber
ſchließlich noch mit 4:2 (2:2) ſiegte.

Die Mannſchaft der Meiſter geſchlagen. Einen hoch ein
zuſchätzenden Sieg erkämpften die Piſtolenſchützen der SS
Bexlin in Merſeburg gegen die Schützengeſellſchaft Zella
Mehlis mit insgeſamt 2315:2307 Ringen.

J Schiepzig, 10. Sept. 1943.
Wir erhielten die tief-
traurige Nachricht, daß

unser über alles geliebterSohn, Bruder, Bräutigam,
Schwiegersohn, Schwager, On-
Kkel und Neffe, der Obergefr.

Ernst März
Inh.“ d. K. 2. KI., Inf.-Sturm-
Abzeichens in Bronze, Ver-
wundeten-Abzeich. in Schwarz,
im blühenden Alter von 28
Jahren, kurz nach seinem
glücklich verlebten Urlaub,
durch einen Fiegerangriff am
21. Juni 1943 den Heldentod
fand. Auf einem Heldenfried-
hof in Süditalien fand er seine
letzte Ruhestätte.

In unsagbarem Herzeleid:
Die schwergeprüften Eltern
Karl März, z. Z. im Osten,u. Frau Marie geb. Trapp.
Charlotte Schuchardt als
Braut nebst Eltern, Elfriede
u. Erna als Schwestern und
alle Verwandten.

Löhbejün, d. 8. Sept.
Hart und schwer traf

W uns die traurige Nach-
richt, daß mein innigstgeliebt.
Mann, seines Heinzehens lUieber,
guter Vater, der U

Walter Reifegerstfe
Inh. des EK. 2. KI. u. Pangzer-
abzeichens in Bronze, der Ost-
medaille u. Befrefungsmedaille
1938, am 8. Kugust für Führer
u. Vaterland sein Leben ließ.

In stiller Trauer:
Frau Elso Reifegerste und
Sohn Heinzchen, FranzReifegerste und Frau als
Eltfern, Friedrich Kretseh-
mann u. Frau als Schwie-
gereltern u. alle Verwand-
ten und Bekannten

Um einen unserer besten Ait-
arbeiter trauern Betriebsführer
und Gefolgschaft der Hohen-
ledener Porphyrsteinbrüche,
inh. Bruno Fritsche-

Halle (S.), Reilstraße 105.
Bei dem plötzlichen Hinschei-
den unseres geliebten Töchter-
chens u. guten Schwesterchens
sind uns so viele Beweise der
Liebe und Verehrung 2uteil
geworden, daß es uns nur auf
diesem Wege möglich ist, allen
unseren herzlichsten Dank zu
sagen In tiefem Schmerz:
Familie Werner Ehlers,

Tornau, d. 10. Sept. 1943.
Für all das liebevolle Mitge-
fühl und die aufrichtige Teil-
nahme in Wort, Sehbrift und
stillem Händedruck beim Hel-
dentod unseres geliebten, her-
zensguten Sohnes, Enkels. Nef-
fen u. Voetters, des 44-Sturm-
mannes Walter Pätz, sagen wir
auf diesem Wege gllen herz-
lichen Dank. tto Pätz und
Frau Marta geb. Reichardt u.
alle Verwandten.

ch onrrroevvhvwweeanamaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaniaaaaaiiaaa-«
J Burgedorf üb. Tieleben,

den 8. September 1943.
Mitten im Hoffen aufein Wiedersehen erhielten wir

die schmerzliche, für uns noch
unfaßbave Nachricht, daß un-
ser lieber, jüngster Sohn, Bru-
der, Schwager, Onkel u. Neffe,
der Oberschütze

Kurt Fechtel
ausgezeichnet m. d. D. 2. KI.,
am 16. 8. 43, kurz vor seinem
24. Geburtstag, sein jungesLeben für Führer u. Vaterland
gelassen hat. Dr. wurde mit
militärischen Khren auf einem
Heldenfriedhof beigesetzt.

In tiefem Sohmerz u. setiller
Trauer:
Wilhelm Fechtel u, Frau als
Eltern, Gefr. Paul Fochtoel,
2., Z. Hagenau, Frau MinnaWollensee, als Schwägerin
Erich Feehteil, 2. Z. im Osten,
u. Frau, Kurt Waici, Gefr.,
im Osten, u. Frau Eise geb.Fechtel, Obgefr. Fritz Fech-

tel, im Osten, Herbert Jung,
Obgefr, im Osten, u. Frau
Charl. geb. Pechtel, und alle
Angehörigen.

Leipzig, Höhnstedt, Mötz-
liech, Halle (S.).
An der Spitze seiner

Kompanie' fand der Leutnantund Komp.- Führer
Robert Frötel

am 13. August 1943 im Alter
von 29 Jahren in den schweren
Abwehrkämpfen bei Wjasma
den Heldentod. In den Kämp-
ken in Polen, Frankreich, Ruß-
land an vorderster Vront, vier
Jahre hat er seine Soldaten-
pflicht, treu seinem Fahneneid,
erfüllt. Auszeichnungen E. 1.
u. 2. KI., das Deutsche Kreuz
in Gold Panzerabwehrabzeich.
und andere

In tiefer Trauer:
Ida Frötel geb. Thlelteke,
seine 2 Kinder Annemarſeund Srigitte, als Dltern
Robert u. inna Frötel,
als Schwester Hllde und
Bernhard Dorn, z. Z. imFelde, Günther Dorn, als
Schwiegereltern Friedrich
und Anna Thlelicke, als
Schwager Otto u, Kurt, alsSchwägerin Anna Thielicke,

Halle (S.), Niemeyerstr. 14a,und Seeben 8

Anläßlich des
meines lieben, unvergeßlichen
Mannes, unseres lieben, ein-
zigen Sohnes, des Obergefr.
Alfred Mobler, sind uns vonallen Seiten zahlreiche Beweise
herzlicher Anteilnahme in
Wort, Schrift und Händedruck
entgegengebracht worden. Es
ist uns nur auf diesem Wegemöglich, allen denen, die seiner
gedachten, zu danken. In stil-
ler Trauer: Martel! Moßler geb.
Huske-Ziegler sowie alle An-
gehörigen

Heldentodes

Halle (S.), Krukenbergstr. 18.
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme sagen wir allen un-
seren tiefempfundenen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:Frieda Eherth geb. Richter

Halle (S.), Dryanderstraße 8, J
Dresden-A 19, Stübelaliee 51.

Von seinem mit großer Geduld
ertragenem Leiden erlöste der
Herrgott nach einem arbeits
reichen Leben am 8. Sept. 1943
meinen innigstgeliebt., herzens-
guten Mann, unseren lieben,
treusorgend. Vater, Schwieger-
und Großvater, den Kaufmann

Hermann Schulze
P 5. 9. 1869

In tiefer Trauer:
Bertha Schulze geb. Sohlobaeh,
Dr. rer. pol. Walther Schulze
u. Frau Frieda geb. Schanze,
Hanns- Henning Schulze, Gefr.
und KOA., 2. Z. im PFelde,
Dleter-Joaehim Sehuſze.

Die Beisetzung Kndet in Dres-
den, Striesener VFriedhof, nach
dem Wunsche des Verstorbenen
in aller Stille voraussiehtlich
am 15. September 1943 statt.

Halle (S.), Schülershof 11a,
b. Bertha Stann geb. Ka-
lisch, d. 8, September 1943.

Für die herzliche Anteilnahme
beim Hinseheiden unseres e
ben Vaters, Schwiegervaters u.
Opas, des Rentners Josef Ka-
lisch, sagen wir allen, die ihm
das letzte Geleit gaben, unse-
ren herzlichst. Dank. In stiller
Trauer: Seine Kinder.

Halle-S., Kurfürstenstr. 78.
Für die teilnahmsvollen Be-
weise ehrenden Gedenkens beim
Heldentode unseres einzigen
Kindes, des Gefr. GerhardBielig, sagen wir hiermit un-
geren tiefempfundenen Danſc.
Franz Bielig u. Frau Margarete
geb. Pinke.

Halie, Brachwitzer Str. 9.
Für die zahlreichen Beweise
herzlicher Anteilnahme beim
Heldentod unseres inniggelieb-
ten, unvergeßlichen Sohbnes, d.
Obergefreiten Werner Haubert,
danken wir auf diesem Wege
herzlichst,

Louis Haubert und Frau.

Halle (S.), Paradeplatz 6,
den 9. September 1943.

Hür die zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme danken
Fir allen, die unseres liebenVerstorbenen, Institutsgehilfe
Franz Becker, gedacht haben.
In stiller Trauer: MarthaBecker geb. Mittag n. Kindern

Halle (S.), Oberst-Erdmann-
Straße 13, im September 43.

Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Heldentod mei-
nes lieben, unvergeßlichenMannes, Fahnenjunkerober-
wachtmeister Werner Bolzen-dahl, sage ieh auf diesem
Wege allen meinen besten
Dank. Ecliith Bolzendahl,

Halle (S.), Saalberg 6.
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Heldentod un-
seres lieben Sohnes Paul sagen
wir allen hiermit unseren
besten Dank. Familie Gustav
Goeiling.

WOHNUNGSTAOSCH
Biete In Berlin (Vorort) schöne 2

Zimmer- Wohnung mit Küche,
Bad, II. u. Balkon, ruhige Lage;
suche gleiche in Halle od. nähb.Umgebung. Angeb. 2 1133 MNZ.

Halles Danzig. Biete In Halle
schöne gepflegtg 2-2Zim.-Wobhng.
mit Bad u. Garten; sucheZim. Wohn. in Danzig od. Umg.
Angebote unt. Z 1256 MNZ.

Suche 4—5- Zimm. Wohn. in Halle.
Biete Dtrecht 4 Z. -Binfamil.Reihenhaus mit allen Bequem-
LHehkeiten u. Kl. Gart. in schön
Lage. Angeb. unt. Z 1258 MNZ.

Schöne 3 Zimmer, Kü. u. Korr.,
31, Miete, Pauluesviert., gegen
gleiche in Halle u. Umgebung.
Angeb. XI 9581 MNT.

Halle--Delitzsech. Geb. in Hallemod. 45- Zimm. Wohn. (120,
Gesueht in Delitzsch ähnliche.
Angeb. KI 9573 MNZ.

Hausmannswohnung, mietefrei,
2 Stuben, Kamm., Küche gegenähnliche. Angeb. W 2435 MNTZ.

Zimmer, groß, mit Zubeh., Vorder
haus, tfausche gegen gleiches
oder 2 kleines. Angebote unter
R 9642 MNZ.

Wer zieht v. Halle nach Weißen-
fels? Biete 3 Zimmer, Käche
und Bad gegen gleichwertige od.
ähbnliche Wohnung. Angeb. unt.
Z. 1267 ANZ.

Biete 8 Zimmer Nähe Reileck,suche 5--6. Zimmer. Angebote
M 2999 MNZ.

Biete schöne 3- Zimm. -Wohng. im
Süden, 58, suche 2-Zi.- Wohn.bis 45, Lage gleich. Angebote
Ri 2840 ANZ.

1 Zimmer, Küche, Korrid. gegen
2 Zimmer, Küche u. Korridor.Angeb. unt. 2 1290 N.

2 Zimmer u. Küche im Süden
gegen 2 Zimmer u. Küche. An-
gebote unt. Z 1291 MNZ.Blete 8 Zimmer, Küche; euche 4
od. 5 Zimmer u. Küohe. Angeb.
W 2542 MNZ.

3-Zimmer-Wohn., gr. Wohnkäche
u. Korrid., 33, Miete, Hinter-
haus u. 270 qm Garten m. groß.
tragbaren Obstbäumen (Garten
außerhalb des Hauses) gegen3-—4-Zimmer- Wohn. Vorderhaus,
zu tauschen gesucht. Angebote
Ri 2833 MNZ.

mit Bad,Siete 4-Zimmer-Wöhn.
EBtagenheiz., im Norden; gesucht
wird 3--4-Zimmer- Wohn. Angeb.
I 9696 MNZ.

Biete Hausmannswohnung, mwiete-
frei, Stube, Kamm., Küche, IkI.,
Gartenben., gesucht 223 Zimm.
u. Küche. Angeb. KI 9687 MNZ.

VERLOREN GEFUNDEN
Jagdhund (Deutsch-Drahthaar), m.

Kettenhalsband, gez. Ernst Voigt,
Königstraße, auf „Asta“ hörend,
am 12. 9. gegen 10 Uhr entlauf.
Gegen Belohnung abzugeben bei
Otto Nilius. Dessauer Straße 18.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Dam.-, Herren-Friseur-Salon Rahm,

Döälau. Hermann-Göring-Str. 30.
Ernst Renner, Marktplatz 14, seit

1881 das Haus für gute u. preis-
Werte Herren-, Knaben-, Arbeits
und Berufskleidung.

Spezial Reparaturwerkstatt für
Meischereimaschiven u. -geräte.
Kurt Kunter, Halle (S.). Frei-
imfelder Straße 81, Ruf 297 22.

Hausfrauen! Die Selbstanfertigung
neuer oder Aenderung alter Gar-
derobe sofort spielend leicht mit
der hervorragenden Die Zu-
schneidehilfe“ (für alle Modse-
hefte mit Schnittbogen für jede
Größe) 5,00 RM., „Der Lelchte
Schnitt (44 Modellbildbogen u.
etwa 500 Binzelschnitt- Vorlagen
für Groß und Klein) 6,00 RAI.,
100 Hüte In der Tüte“ ges.

gesch. (für jeden die richtige
Kopfbedeckung) 2,50 RM. Große
Kombinationsausgabe Kompl.
13,50 RM. Nachnahme 0,75 RM.
mehr. Rinmalige Anschaffung
fürs ganze Leben. Mach Neu aus
Alt. Walter IIsemann, Hannover
52, Postfach 297.

Frauenhaar Kauft Wryeza, Halle
(Saale), Leipziger Straße 28.

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Montag, 19bis 21 Vhr, „Der Rappelkopf“,

Komödie von C. Goldoni.
Steintor-Varietö. DTägl. 19.30 Uhr.

„Trüimpfe der Artistik.“ Der Vor-
verkauft findet täglich von 10 bis
13 Uhr und von 14 bis 20 Uhr
statt, jeweils 7 Tage voraus.
Außerdem das volle Programm
auch mittwochs, donnerstags,
sonnabends und sonntags um
16 Uhr. Karten noch vorhanden.

Ufa, Alte Promenade 2. Wochse-
„Sommerliehbe.“ Tägl. 2.00, 4.45,
7.40. Jgdl. nicht zugel. Vorv. 11-12

Ufa, Ritterhaus. 2. Woche „Ko-
manze in Moll.“ Tägl. 2.00, 4.45,
7.40. Jgdl. nicht zugel. Vorv. 11-12

Ufa, Riebeckplatz. 3. Woche. „Kohl-
VERMISCHTES

Passlon. Jäger, Jungakademiker,sucht Jagdanschluß Nähe Halle.
Angeb. W 2538 MNZ.

Schrehergarten m. Laube zu kauf.
oder pachten ges. Angeb. unter
W 2597 MNZ.Wer Kann ein Speisezimmer und

grechiedene kleine Sachen von
Magdeburg-Buckau nach Halle
mitbringen? Ang. KI 9669 MNZ.

Wer übernimmt Umzug i. d. Stadt,
St. Ka., Küche, Ende Septem-
ber? Ang. El 9637 MNT.Wer tauscht Theaterring-Abonne-
ment Gruppe E. in Gruppe H?
Ruf 295 20 (8--12 u. 13--17).

Wer zerkleinert Holz? Mitzschriech,Otto-Küfner- Straße 3.
Wer ändert wir ein Kleid außer

dem Hause? Angebote unter W.
2604 an MNTZ.

Jagdanschlutß oder Beteiligung ge-
sucht. Leipzig, Ruf 674 40

Welcher BRentner od. älter. Mann
übernimmt ab März 1944 Bearb.
und Instandhaltung eines Nutz-gartens in Kröllwitz? Angebote
Z 1252 an MNZ.

Wer näht und ändert mir ein paarKleider in od. außer d. Hause?
Angebote W 2557 an MANZ.

Wer führt Photoarbeiten (Kopieren)
als Heimarbeit aus? Angebote
KRI 9723 an MNZ.

Klavier oder Piano vorübergehend
zu mieten gesueht, evtl. auch zu
kaufen. Angebote W 2543 MNZ.

Wer fertigt Kostüm aus Gehrock
an? Angebote 2 1296 an MNZ.

Wer näht Kindersachen in oder
außer dem Hause? Rückert, Dle-
straße 17. Ruf 330 12.

Wo kann 40 jähriger Mann bei der
Kartoffelernte mithelfen? MitLandarbeiten vertraut. Näberes:
Hinze, Schwetschkestraße 13.

Wo kann Futter ahgeholt werden?
Dölau, Hallesche Straße 10.

Wer repariert eine Nähmaschine
bei Knaut, Zwebendorf bei Ho-
henthurm.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE

Baustelle od Ackerland für etwa
10 000 RM. zu kaufen ges. An-
gebote erb. unt. 2 1307 MANZ.

Bäckerei Konditorei sofort zu
verpachten, sehr hebungsfähig,
gute Lage, in Halle. Gegen Woh-
nungstausch in Halle oder näh.
Umgebung. Angeb. Z 1274 MNZ.

Pensionshaus od. Haus zu pachten
oder zu Kaufen gesucht. Schöne

Se e eher in evorhanden. gebote ter2607 on n Se

hiesels Töchter.“ 2.00, 4.45, 7.40.
Jedl. zugel. Vorverkauf 11--12.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Der gr. Lach-
erfolgl! „Ahenteuer im Grand-
hotel Ein elegantes u. bezau-
berndes Lustspiel, bei dem Hu-
mor und Herz so richtig zuihrem Rechte kKommen! mit
Carola Höhn, Wolf Albach-Retty,
Hans Moser, Maria Andergast-
Jug. nicht zugel. Tägl. 2.20, 4.45,
7.45. Vorverk. 11--12.

Schauhurg, Gr. Steinstraße 27/28.
Der pacgkende Großßlm „Gefähr-
tin meines Sommers“ mit Paul
Hartmann, Anna Dammann,
Wolfgang Lukschy, Viktoria von
Ballasko. O Hasse u. a. Vin
Filmwerk, wie wir es selten zusehen bekommen. Jugendl. über
14 Jahre haben Zutritt. 2.15,
4.50. 7.40 Uhr. Vorverkauf ab
13 Uhr, sonntags ab 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring. Luise
Ulrich in: „Der Fall RainerKulturßlm, Woehensehau. 2.20,
4.50, 7.40. Jug. unt. 18 J. nieht
zugelassen.

Capitol, Lauehstädter Straße a
Tägl. 11 Uhr „Die schwedische
Nachtigall“. Nachm. 2.10, 4.50,7.40 Uhr: „Dle große Nummer“.

Oli, Steinweg 12. Heute letzter
Tag. 4.45 und 7.15 Uhr. Marika
Rökk. P. Henckels, G. Alexander
in „Karussel Eine tempera-
mentvolle Liebesgeschiehte voll
sprühend. Humor. Jgdl. Kein Zutr.

Troli, Magdeburger Str. 20. „Die
große Nummer mit Leni Maren-
Pach, Rud. Prack, Gharl. Daudert,
Paul Kemp, Marina Ried. An-
fangszeiten: 5.00 und 7.30 Uhr.
Für Jugendliche zugelassen.

KRAFT DURCH FREUDE
Dampferfahrt nach Wettin am

Donnerstag, 16. September. Ab-
fahrt 10 Vhr Sehblageterbräcke,
Rückfahrt von Wettin 16.30 Uhr.
Erwachsene 1,60 RAM., Kinder
0,70 RM. Karten nur im Vor-rerkauf Gr. Vlrichstr. 26 und
Merseburger Straße 6.

Preuß. Hof. Wettin, ittagstiseh.

PACHTANGELEGENHEITEN
Gemischtwarengeschäft mit Ware

u. Wohnung sof. zu verpachten.
Angebote 2 1255 an MNZ.

Gutgehende Bäckerel mit Inventar
u. Maschinen zu pachten ges
Ausfühnieh Ang. RI 9681 ANZ.

Bauland, 250 qm eingez,, amVeilchenweg gibt sofort a
weise ab. Ang. Ki 9703 ANZ
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